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Deutſchland. 


Berlin, 20. Juni. Pai Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichtsrath Küntzel zu Polen den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; ſowie dem Advokaten, 9 Bonnet zu St. Johann 
den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Director Franke in Suhl 
den Charakter als Geheimer Juſtizrath und dem Pianoforte Fabrikanten 
Rudolf Ibach, Inhaber der Firma Ibach Sohn zu Barmen, das Prädikat 
eines Königlichen Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten verliehen. 

An der Albinusſchule in Lauenburg a. d. E. iſt die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers Dr. Carl Günther zum Oberlehrer genehmigt worden. 
Dem Schulamts⸗Candidaten Dr. A. Reinbardt iſt die Oberlehrerſtelle an 
der böberen Bürgerſchule zu Pillau verliehen worden. Der Rechtsanwalt 
und Notar Korpulus zu Ratibor ift in gleicher Eigenſchaft an das Stadt⸗ 
gericht zu Breslau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 

Berlin, 20. Juni. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz! beſichtigte geſtern Vormittag 9½ Uhr vor dem 
Neuen Palais bei Potsdam das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon und begab 
Sich gegen 12 Uhr mit Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der 
Kronprinzeſſin von der Wilbpark⸗Station aus nach Berlin. Nach⸗ 
mittags empfing Se. Kaiſerliche Hoheit die rumäniſchen Miniſter Bra⸗ 
ano und Cogalniceano und wohnte um 2 Uhr der Trauung des 
Legations⸗Secretärs von Tümpling mit Fräulein von Boyen in der 
Marienkirche bei. Hierauf ſtattete Höchſtderſelbe dem Großherzog von 

Mecklenburg⸗Schwerin einen Beſuch ab und nahm demnächſt den Vor⸗ 
trag des Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski entgegen. — 
Abends gegen 9 Uhr empfing Se. Kaiserliche Hoheit den General⸗ 
Feldmarſchall Freiherrn von Manteuffel. (Reichsanz.) 


= Berlin, 20. Juni. [Vom Congreß. — Ausführungs⸗ 
geſetze zur deutſchen Gerichtsverfaſſung für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. — Enquete über Baumwoll⸗ und Leinen⸗In⸗ 
duſtrie. — Wirthſchaftsrath.] Die geſtrige Congreßſitzung hat 
inſofern nach uns zugehenden Mittheilungen zu einem poſitiven Re⸗ 
ſultat geführt, als man die Zulaſſung Griechenlands zum Congreß 
für die Verhandlungen, welche die griechiſchen Intereſſen betreffen, be⸗ 
ſchloſſen hat. Der bezügliche Antrag, der ſowohl von England wie 
von Frankreich, und zwar von jeder Macht ſelbſtſtändig eingebracht 
worden war, ſoll nur bei den Türken Bedenken hervorgerufen haben, 
welche indeſſen nicht durchgreifend wirkten. Dem Präſidium iſt nun 
die Beſtimmung darüber anheimgegeben, zu welchen Sitzungen die 
Vertreter Griechenlands zuzulaſſen fein möchten. Im Uebrigen iſt 
man auch geſtern in Bezug auf die bulgariſche Frage nicht viel weiter 
gekommen und es ſcheinen die Schwierigkeiten, welche man zu über⸗ 
winden hat, mit jedem Tage zu wachſen. Im Großen und Ganzen 
iſt man, wie uns verſichert wird, noch nicht weiter gekommen, als man 
in der erſten Sitzung des Congreſſes war; es zeigt ſich, daß den 
Vorverſtändigungen ein überaus weiter Raum gegönnt iſt, und 
daß man zur Ausgleichung der vielfachen vorhandenen Differenzen 
großer Geduld und vor allen Dingen Zeit bedürfen wird. Die Be: 
vollmächtigten machen daraus kein Hehl, daß man ſich die Dinge im 
Großen und Ganzen doch zu leicht vorgeſtellt hat. — Aus den Privat⸗ 
beſprechungen wird bekannt, daß die Engländer mit den Türken gegen 
die Auslieferung von Batum eingenommen ſind und geneigt ſcheinen, 
einen von den Türken befürworteten Vermittelungsvorſchlag zu unter⸗ 
ſtützen. — Bezüglich des künftigen Beſitzes von Beſſarabien ſcheint 
Rußland nicht nachgeben zu wollen; jedenfalls beanſprucht Rußland 
mit Energie einen Theil Beſſarabiens und macht geltend, daß es im 
Jahre 1856 das ſtreitige Gebiet nicht an Rumänien, ſondern an die 
Türkei abgetreten habe und deshalb auch nur mit dieſer über Retro⸗ 
ceſſion verhandeln wolle. — Heute werden die Vorbeſprechungen fort⸗ 
geſetzt und es fanden namentlich langandauernde Conferenzen der 
türkiſchen Bevollmächtigten unter einander ſtatt. Die nächſte Congreß⸗ 
Sitzung iſt auf morgen Nachmittag 2 Uhr anberaumt. — Heute 
Mittag giebt der Graf Corti für die Bevollmächtigten ein Diner und 
Abends findet bei Lord Beaconsſield Empfang im Kaiſerhof ſtatt. — 
Ueber die Stimmung unter den Congreßmitgliedern ſind durchaus 
entgegengeſetzte Nachrichten verbreitet. Einerſeits hört man, es mache 
ſich eine etwas kleinmüthige und gedrückte Stimmung bemerkbar; 
andererſeits — und wir haben Grund, dieſe Verſion für die glaub⸗ 
haftern zu halten — hört man, es ſei die Zuverſicht durch den Con⸗ 
greß zu befriedigenden Reſultaten und zu einem dauerhaften euro⸗ 
pälſchen Frieden zu gelangen durch die zugeſtandenen Schwierigkeiten, 
welche ſich in großem Umfange gezeigt hätten, in keiner Weiſe beein⸗ 
trächtigt worden. — Der Bundesrath wird morgen eine Plenarfigung 
halten. — Demjelben If jetzt auch der Entwurf eines Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen, betreff. die Ausführung des Gerichts verfaſſungsgeſetzes, 
zugegangen. Daſſelbe umfaßt 34 Paragraphen und verbreitet ſich über 
das Richteramt lalle Richter einſchl. der Handelsrichter ernennt der 
Kaiſer), die Gerichtsbarkeit (Aufhebung der Handelsgerichte, Ein⸗ 
führung der Amtsgerichte, Landgerichte und des Oberlandsgerichts), 
Amtsgerichte, Schöffengerichte, Landgerichte, Schwurgerichte, Kammern 
für Handels ſachen, Oberlandsgericht, Staatsanwaltſchaft (Staats: 
Anwälte werden vom Kaiſer ernannt), Gerichtsſchreiber und 
Gerichtsvollzieher. Endlich enthält der Entwurf Schlußbeſtimmungen. 
Das Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Gerichts verfaſſungsgeſetz in Kraft. 
Dem Entwurf iſt eine umfaſſende Begründung beigegeben, in deren 
Einleitung ausgeführt wird, daß das Gerichtsverfaſſungsgeſetz der Lan⸗ 
desgeſetzgebung die Regelung der Organisation und Zuſtändigkeit der 
Gerichtsbehörden überlaſſen hat. Es wird dann darauf hingewieſen, 
daß bei der Uebereinſtimmung vieler Gerichtseinrichtungen in den 
Reichslanden mit dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz der Anſchluß an die 
Organiſation leicht zu ermöglichen war. — Die vom Bundesrathe be⸗ 
ſchloſſene Enquete für Eiſen⸗, Baumwoll⸗ und Leinen⸗Induſtrie 
wird demnächſt durch Ernennung der Commiſſtonen eingeleitet 
werden. Die Vorſchläge dazu ſind bereits eingereicht. Das Programm 
für die Enquete wird von den Commiſſionen aufgeſtellt und dem 
Bundes rathe zur Prüfung bezw. Zuſtimmung unterbreitet werden. — 
Es liegt in der Abſicht des preußiſchen Handelsminiſters der Central⸗ 
verwaltung der preußiſchen Eiſenbahnen einen „Wirthſchaftsrath“ etwa 
in der Weiſe zur Seite zu ſtellen, wie dies mit dem Landwirthſchafts⸗ 
rath für das landwirthſchaftliche Reſſort der Fall if. Bei der Wahl 
der Mitglieder ſollen die Intereſſen des Verkehrs, des Handels und 
der Induſtrie beſonders berücfichtigt werden. Die Einführung dieſer 
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Miertelfähriger Abonnementzpr. in Bredlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
— Inſertionsgebühr für den 


Reichsgeſetzgebung geplant. 

Berlin, 20. Juni. [Berliner Wahlen. — Bündniß 
der Conſervativen mit den Chriſtlich⸗Socialen. — Schul⸗ 
und Gerichtsferien. — Bismarck und Arnim.] Von den 
fortſchrittlichen Vertrauensmännern des erſten Berliner Wahlbezirks iſt 
geſtern Dr. Max Hirſch, von denen des zweiten vorgeſtern Klotz wieder 
als Candidat für die Neuwahl aufgeſtellt worden. Von den National⸗ 
liberalen iſt es ſicher, daß ſie mit beiden Candidaturen einverſtanden 
ſind, ſo daß die Wahl kaum zweifelhaft ſein dürfte. Für den dritten 
Bezirk wird Herr von Saucken⸗Tarputſchen wahrſcheinlich doch wieder 
annehmen; im fünften wird Zimmermann wiedergewählt und im 
ſechsten Ludwig Löwe von Neuem, diesmal aber mit der beſten Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg, aufgeſtellt. Auch im vierten hofft die mit den 
Nationalliberalen vereinigte Fortſchrittspartei diesmal ihren Candidaten 
durchzubringen; die Perſonenfrage iſt indeß noch nicht entſchieden. In 
erſter Reihe handelt es ſich um Virchow oder Zelle, aber jener iſt aus 
prinelpiellen, dieſer aus perſönlichen Gründen nicht zur Annahme eines 
Mandats beſonders geneigt. — Im ſechsten hieſigen Bezirke, wo die 
Vereinigten Conſervativen und Chriſtlich⸗Socialen bereits den Paſtor 
Stocker aufgeſtellt haben, find nun auch ſogenannte Freicon⸗ 
ſervative mit einer eigenen Candidatur hervorgetreten. Die 
Chriſtlich⸗Socialen haben geſtern wieder einmal in einer Verſamm⸗ 
lung, der auch viele Mitglieder der gegenwärtig hier tagenden ortho⸗ 
doren Paſtoralconferenz beiwohnten, und zwar unter dem ausdrück⸗ 
lichen Beifall derſelben, den Liberalismus für einen ſchlimmeren Feind, 
als ſelbſt die Soclaldemokratie erklärt. Solches Gebahren iſt jeden⸗ 
falls dazu angethan, die etwas in Apathie verſunkenen Kreiſe der 
Bürgerthums zu energiſcher Gegenwehr auch gegen den chriſtlich⸗ 
foctalen Schwindel aufzuſtacheln. — Die hieſige ſtädtiſche Schuldepu⸗ 
tation iſt in Betreff der Gemeinde: (Glementar:) Schulen dem Bei⸗ 
ſpiele des preußiſchen Cultusminiſters gefolgt und hat die Ferien in 
bie Zeit vom 29. Juni bis zum 29. Jali gelegt. Die Gerichtsferien 
beginnen dagegen wie gewöhnlich mit dem 21. Juli. Die betreffende 
Bekanntmachung des Kammergerichts für ſeinen Bezirk iſt geſtern 
Abend bereits erſchienen. — Wie Graf Herbert Bismarck in Sonders⸗ 
hauſen, ſo will der Sohn des Grafen Harry Arnim, Freiherr von 
Arnim⸗Schlagenthin, im Jerichower Kreiſe, in welchem ſeine Güter 
belegen find, zum Reichstage candidiren. Freunde hiſtoriſcher Parallelen 
bedauern ſehr, daß die beiden jungen Herren nicht gegen einander in 
demſelben Kreiſe auftreten können. 

A Berlin, 20. Juni. [ Austritt aus der nationallibe⸗ 
ralen Partei. — Ausfichten für die Candidaten der 


Fortſchrittspartei.— Der Marx 'ſche Brief über L. Bucher. 5 


Die Proſeſſoren Treitſchke und Gneiſt haben endlich den Austritt aus 
der nationalliberalen Fractlon erklärt; damit iſt wohl der Anſtoß ge⸗ 
geben, daß noch mehr von jenen Elementen, die überhaupt nicht liberal 
ſind oder aufgehört haben, liberal zu ſein, in das Regierungslager über⸗ 
gehen. Die Nachrichten von den Ausſichten der liberalen Abgeordneten 
für die Neuwahlen lauten ſehr verſchieden. Von der Fortſchrittspartei 
ſind am meiſten Eugen Richter und Hänel gefährdet. Wenn 
ſich für Hänel, der voriges Mal mit 10,919 Stimmen über 8610 
Soclaldemokraten und 1039 Deulſchconſervative ſiegte, die National⸗ 
liberalen entſcheiden, wie wir hoffen, ſo iſt ſeine Wahl noch nicht 
hoffnungslos. Schlimmer ſteht es mit Richter, gegen den die ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Eiſengroßinduſtriellen als gegen ihren ſchlimmſten Gegner 
alle Mittel ſchon voriges Mal in reichem Maße ſpielen ließen. Da⸗ 
mals ſiegte er in engerer Wahl mit 9972 gegen 8807 Stimmen. 
Seitdem hat die Zunahme der wirthſchaftlichen Calamität in der Groß⸗ 
induſtrie den Eifer der ſchutzzöllneriſchen Agitatoren angeſpornt, fo daß 
auf einen Sieg Richters im Kreiſe Hagen kaum noch zu rechnen iſt. Vor⸗ 
ausſichtlich findet ſich aber ein ſicherer fortſchrittlicher Wahlkreis für Richter. 
— Der Marx'ſche Brief, betreffend Lothar Bucher, wird zu einer Höhe 
aufgebauſcht, die ganz ungerechtfertigt iſt. Alle Welt weiß, daß der 
demokratiſche Flüchtling, der einzige Verurtheilte des Steuerverweigerungs⸗ 
proceſſes, Gerichtsrath Bucher, nach Deutſchland zurückgekehrt, mit 
feinen alten politiſchen Freunden, die den Nationaloerein und die 
Fortſchrittspartei begründeten und für wirthſchaftliche Freiheit ein: 
traten, ſich nicht mehr auf gleichem Boden befand, daß er hin⸗ 
gegen mit Laſſalle perſönlich befreundet war, mit dieſem in 
Compagnie das ergoͤtzliche Buch gegen Julian Schmidt ſchrieb 
und ihm auch, wenngleich ſehr vorſichtig, in dem Streite mit 
Schulze⸗Delitzſch beiſtand. Noch heute verkauft jeder ſocialdemokratiſche 
Colporteur Laſſalle's Rede vom 16. April 1863 nebſt dem Briefe von 
L. Bucher an das Leipziger Comité vom 20. April 1863, in welchem 
er einen Vortrag zu halten ſich bereit erklärt über eine in den Streit 
zwiſchen ſeinem Freunde Laſſalle und ſeinem ehemaligen Parteigenoſſen 
Schulze⸗Delitzſch einſchlagende Frage. Bald nach Laſſalle's Tode (31. 
Auguſt 1864) trat Bucher in den Dienſt des auswärtigen Miniſteriums; 
er hat gleich darauf einem damaligen Anhänger Laſſalle's erklärt, 
dieſer habe um die Berufung gewußt und ſeinen Entſchluß 
gebilligt. Es läßt ſich nun ja beweifen, daß bis 1866 die Soclal⸗ 
demokraten in Verbindung mit der preußiſchen Regierung ſtanden, um 
„in Anlehnung an die Junkerpartei“ die Fortſchrittspartei zu be: 
kämpfen. Aber Bucher hatte doch damit abſolut nichts zu thun; das 
war das Reſſort Wagner's, der feinen bekannten „Arbeiter Preuß“ 
dazumal in die Redaction des „Socialdemokraten“ als Schweltzer's 
Unterredacteur entſendete, und die Verſchmelzung des ſoclaldemokratiſchen 
Arbeitervereins mit dem preußlſchen Volksverein beabſichtigte. Wenn 
Marx die Vermuthung ausſpricht, Bucher habe noch als Legationsrath 
für die in der Schweiz erſchienenen communiſtiſchen Flüchtlingsblätter 
geſchrieben, ſo iſt dies nur ein Ausfluß des Haſſes. Für ſolche Blätter 
ſchrieb Bucher nicht. 

> Berlin, 20. Juni. [Die Wahlagitation] ift bier bereits in vollem 
Gange. Am 19. d. waren im Arnim'ſchen Saale (Unter den Linden 49) 
die Vertrauensmänner der Fortſchrittspartei des erſten Berliner Reichstags⸗ 
Wahlkreiſes äußerſt zahlreich verſammelt. Herr Stadtverordnete Dr. Hermes, 
der die Verſammlung eröffnete und leitete, bemerkte: Es ſei hier nicht der 
Ort, zu erwägen, wie weit die abſcheulichen Verbrechen des 11. Mai und 
des 2. Juni die 2 — des Reichstages verſchuldet haben. Man müſſe 
den gegebenen Thatſachen Rechnung tragen und ſo unbequem es auch ſei, 
fo. müſſe man energiih und beſonnen in die Arena des Wahlkampfes 
treten. Der jüngſte Beſchluß der nationalen Partei, wo es irgend thunlich, 
den Candidaten der Fortſchrittspartei zu unterſtützen, leiſte Bürgſchaft, daß 
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ſpätere Erweiterung für alle deutſche Bahnen auf dem Gebiete der 


porativen Mitglieder ſtieg von 718 auf 772, aber der Zuwachs bleibt er 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun e Sonntag einmal, Montag 


— 
zweimal, au den übrigen Tagen dreimal exſcheint. , 


Freitag, den 21. Juni 1878. 


lags, der es eine „unmittelbare politiſche Verantwortung“ gegenüberſtellt. ö 


oder vielmehr das Attentat vom 2. Juni als Vorwand für die Auflöſung 
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} Bismarck wobl über den Weg und das Tempo dieſes 
Ausbaus, nicht über das Ziel ſelbſt mit der nationalliberalen Partei verſchiedenen 
Meinung ſei. Gegen die Sicherung der Bedingungen einer ſtetigen und wobl⸗ 
erwogenen Leitung der Regierung aber wird er kaum etwas einzuwenden haben. 
Wenn die „Prov.⸗Correſp.“ vor einiger Zeit in einem Artikel über die 
Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck“ ſich über einen unfruchtbaren j 
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nſicht, daß Fürſt 


Doctrinarismus auf Seiten der Reichstagsmehrbeit beſchwert hat, jo bat fie 
dafür ebenſo keinerlei Beweis beigebracht, wie ſie andererſeits jeden beſtimm:⸗ 
ten, pofitiven Aufſchluß über jene Wirthſchaftspolitik ſchuldig geblieben iſt. 9 
Nach alledem fragen wir aufs Neue: Was hat die Regierung an 
dieſen Grundſätzen und Beſtrebungen der nationalliberalen 
Partei auszuſetzen? Es iſt endlich Zeit, daß ihre Organe an 
die Stelle der vagen Bekrittelung und der unerwieſenen Be⸗ 
chuldiungen ein klares, pofitibes Gegenprogramm ſetzen, 
damit das Volk zwiſchen beiden zu wählen im Stande ift. 1 
Ablehnung der Candidatur für den Reichstag von 
Seiten Miquél's.] In der gegenwärtigen politiſchen Lage, ſchreibt 
das nationalliberale Informations⸗Organ, wäre es doppelt wünſchens⸗ 4 
werih geweſen, wenn einer der hervorragendſten Männer unſerer Partei, 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Miquél, ſich zur Wiederannahme eines FR 
Mandats für den Reichstag hätte entſchließen können. Herr Miquel 
hat indeß auf die an ihn ergangenen Anfragen erklärt, daß die Theil?“ 
nahme an beiden geſetzgebenden Körperſchaften mit der Beibehaltung 
feines ſtädtiſchen Amtes in Osnabrück unverträglich ſei, und er deshalb 
mit Rückſicht auf ſein Landtagsmandat eine Wahl zum Reichstage 
definitiv ablehnen müſſe. m 
[Der Jahresbericht der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung für das Jahr 1877,] welcher ſoeben er⸗ 
ſchienen, beklagt ebenfalls den Druck der Zeitverhältniſſe, der ſich 
namentlich in Bezug auf den Rückgang der unterſtützenden Mitglieder 
bemerklich macht. Die Zahl der perjönlichen Mitglieder ſank von A 
4426 auf 4360; auch die Ausbreitung der Thätigkeit der Gefellfchaft 
wurde durch dieſe Ungunſt beeinträchtigt, da die Gründung und Heran⸗ 
ziehung neuer Vereine ſehr ſchwierig wurde, wenn es auch gelang, in 
dieſer Richtung den Beſtand etwas zu erweitern. Die Zahl der cor⸗ 
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hier ebenfalls gegen den früherer Jahre zurück. Als weſentlichſtes 
Förderungsmittel bewährten ſich auch im vorigen Jahre die öffenlichen 
Vorträge, deren die Geſellſchaft 471 in allen Theilen Deutſchlands 
vermittelte; außerdem veranlaßten die Zweigvereine 89 Vorträge, die 
Verbände 159, ganz abgeſehen von den Vorträgen in localen Ver⸗ 
bänden, von denen im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Verbande 754 von 493 
Rednern gehalten wurden. Von den acht Abtheilungen des Wander⸗ 
und Volksmuſeums, welches die Vorträge in dankenswerther Weiſe zur 
Anſchauung bringt, iſt im vorigen Jahre in 37 Ortſchaflen Gebrauch 
gemacht worden. 53 

[Raubmörder Thürolff.] Vor dem 1. Strafſenat des Berlinerober⸗ 
tribunals gelangte am Mittwoch die Nichtigkeits beſchwerde deſſelben geen aM 
das ſchwurgerichtliche Erkenntniß vom 22. Februar c., wonach er belanglfich Bi 
wegen Raub: und Mordanfalls auf den Briefträger Killmer zu zehn Jahren 
Zuchthaus, wegen Mordes und Beraubung des Tiſchlers Lude zum Tode 
beruriheilt worden war, zur Verhandlung. Thürolff hatte urſprünglich in 
beiden . auf die Nichtigkeitsbeſchwerde gedrungen, doch auf Anralhen 
ſeines Vertheidigers, J. R. Primker, dieſelhe nur in Betreff des Lude ſchen Bi. 
Falles aufrecht erhalten. Hierin rügte die Beſchwerde namentlich den Um⸗ 
ſtand, daß der Unterſuchungsrichter Hollmann behufs Ergänzung der Aus⸗ 
ſage der Kirchhofsaufſeherin Steinke zu Charlottenburg als Zeuge auf ſeinen 
Amtseid vernommen und daß feine Ausſage zum Zweck der Beweis: 
aufnahme vorgeleſen worden war. — Die p. Steinke, welche nun⸗ 
mehr verſtorben iſt und zuletzt noch auf dem Krankenlager am Item 
Februar c. vernommen wurde, war diejenige Zeugin, welche den 
Tbürolff mit dem Lude ſchon längere Zeit vor dem Morde zuſammen im 
Grunewald geſehen und dadurch die Behauptung des Thürolff, daß er nie 
zuvor mit Lade zu thun gehabt, vernichtet hatte. Frau Steinke konnte bei 


idrer zweiten Vernebmung wegen zu großer Schwäche nur nochmals die 
Richtigkeit ihrer erſten Angaben — ſie hatte damals den Thürolff, der ihr 
mit drei Schutzleuten in Civil vorgeſtellt wurde, ſofort herauserkannt — 
conſtatiren, vermochte aber das Protokoll nicht mehr zu unterſchreiben. Die 
Generalſtaatsanwaltſchaft (O.⸗St⸗A. Schuler) führte dem von der Verthei⸗ 
digung angeführten Nichtigkeitsgrunde betreffs der zum Zwecke der Beweis 
aufnahme vorgenommenen Vernehmung des Unterſuchungsrichters Holl⸗ 
mann gegenüber aus, daß eine ſolche Vernehmung geſetzlich nicht verboten 
ſei und beantragte Zurückweiſung der Beſchwerde, auf welche auch nach 
kurzer Berathung erkannt wurde. 

Kiel, 20. Juni. [Bartels +] Der bekannte Kliniker, Geh. 
Rath Prof. Dr. Bartels, iR heute Morgen geſtorben. 

Dresden, 20. Juni. [Die Jubiläumsfeſtlichkelten] haben 
mit dem geſtrigen Hofball ihren Abſchluß gefunden. Während der 
fünf Feſttage, wo die in den Straßen ſich bewegende Menſchenmenge 
oft hundert Tauſend überſtieg, iſt kein Unfall und keine einzige Stoͤrung 


goriſch, dieſe Wendung mitzumachen und mit England gemeinſam 
die Einwilligung der Petersburger Regierung in die Vorlegung des 
ganzen Vertrages an den Congreß zur unabweislichen Vorbedin⸗ 
gung aller Verhandlungen zu machen. Unſere Officioͤſen machten 
ſich weidlich über Disraelt's „Formelkram“ luſtig und radotirten 
in allen Tonarten: Das ſei ja ganz vortrefflich, wenn ſich erſt 
Rußland und England verſtändigten; dann kämen Rußland und 
Oeſterreich an die Reihe. Der Hinweis darauf, daß die erſtere Ver⸗ 
ſtändigung weit einfacher ſei, als die andere, die hinterdrein des 
drohenden Rückhaltes zur Einen Hälfte entbehre, ward wiederum als 
„Preßpolitik“ abgefertigt. Aber waren denn die „Realpolitiker“ ſo ge⸗ 
ſcheut, nicht ſofort zu begreifen, wie nach allem Vorangegangenen 
Schuwaloff's Miſſion gar keinen andern Zweck haben konnte, als 
durch Specialiſtrung und Erledigung der engliſchen Einwürfe Rußland 


zu verzeichnen geweſen. Die Polizeibehörde hatte jede das Publikum zur Vorlage des Geſammtvertrags zu bewegen? 


beläſtigende Maßregel vermieden. — Die Majeſtäten ſind heute Mittag 
nach Pillnitz zurückgekehrt. Prinz Albrecht don Preußen iſt in der 
Nacht nach Kamenz, die großherzoglich ſächſiſchen Herrſchaften ſind heute 
Nachmittag nach Weimar abgereiſt. Erzherzog Wilhelm hat ſich bereits 
geſtern nach Wien zurückbegeben. — Das „Dresdener Journal“ ver⸗ 
oͤffentlicht eine lange Reihe von Ordensverleihungen und Auszeichnungen. 
Darmſtadt, 18. Juni. [Vom Landtage.] Die erſte Kam: 
mer, welche nach Schluß der geſtrigen Sitzung vorerſt ihre Arbeiten 
eingeſtellt hatte, wird nächſten Freitag dieſe wieder aufnehmen, na⸗ 
mentlich die Juſtiz⸗Vorlagen nach inzwiſchen erfolgter Berichterſtattung 
in Berathung ziehen. — Dle zweite Kammer wird ſodann am 
28. d. zuſammentreten, um noch einige Gegenſtände, insbeſondere eine 
Reihe von Rückäußerungen der erſten Kammer zu erledigen. 
Stuttgart, 18. Junl. [Beſchlagnahme.] Der „Schwäb. 
Merk.“ berichtet: „Von der hieſigen Polizei iſt letzten Sonntag in der 
Genoſſenſchaftsbuchdruckerei eine ſocialdemokratiſche Flugſchrift in Wahl: 
ſachen aufreizenden Inhalts mit Beſchlag belegt worden. Sie war auf 
Beſtellung von Hellbronn dorthin in einer Anzahl von Exemplaren 
geſchickt, die Vorbereitung hier aber erſt in einigen Exemplaren bewerk⸗ 
ſtelligt worden. Sie führte den Titel: „Trau, ſchau, wem“. 
Straßburg, 19. Juni. [Der Congreß und die Options⸗ 
frage.] Das „Elſäſſer Journal“ ſchreibt: Nach unſerem Dafürhalten 
iſt durch den Congreß und die gegenwärtige Anweſenheit der hödhften 
diplomatiſchen Autoritäten Frankreichs in der deutſchen Hauptſtadt mehr 
als je die Möglichkeit geboten, bei diefer Gelegenheit auch die Options⸗ 
frage, die auf Elſaß⸗Lothringen, gleich wie die orientaliſche Frage auf 
Europa, wie ein Alp laſtet, um ein gutes Stück welter zu bringen. 
Wie nämlich bekannt, liegt eine der Hauptſchwierigkeiten bei der 
Optionsfrage darin, daß Deutſchland und Frankeeich über die Aus⸗ 
legung der bezüglichen Beſtimmungen des Friedensvertrages nicht einig 
find. Frankreich erkennt als giltige Optionen, deren Giltigkeit Deutſch⸗ 
land verwirft. Es folgt daraus, daß Elſaß⸗Lothringer, die ihre Option 
giltig glaubten, wenn ſie in ihre Heimath zurückkommen wollen, von 
den deutſchen Behörden als Fahnenflüchtige angeſehen werden. Dieſe 
Unglücklichen betheuern vergebens, daß fie in gutem Glauben gehandelt, 
daß ſie in Frankreich als Franzoſen behandelt werden. Die deutſche 
Verwaltung gehorcht Vorſchriften, die den Friedensvertrag ganz 
anders deuten, und da ſie unmoglich dem, was ſie ihrerſeits als 
Geſeßz betrachtet, zuwider handeln kann, bleiben alle Beſchwerden frucht⸗ 
los. Dieſer Meinungsvoerſchiedenheit und der dadurch herbeigeführten 
Rechtsunſicherheit kann nur durch eine Verſtändigung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich über eine gemeinſame Auslegung des Friedens⸗ 
vertrages ein Ziel geſetzt werden. Könnte die deutſche Regierung nicht 
die Anweſenheit des Herrn Waddington in Berlin zur Beſprechung 
der durch die Optionsfrage hervorgerufenen Schwierigkeiten benützen? 
5 Selbſtverſtändlich würde es ſich nicht um die Eröffnung definitiver 
AUnterhandlungen mit dem franzöſiſchen Miniſter handeln; dieſer hat ſich 
gegenwärtig mit ganz anderen Dingen zu beſchäftigen, und weder Fürſt 
Bismarck noch Herr v. Bülow haben jetzt Muße, in ſolche Einzeln: 
heiten einzugehen. Aber könnten die leitenden Staatsmänner ſich nicht 
im Princip dahin verfländigen, daß eine Einigung angeſtrebt und 
zꝛs!u dieſem Zwecke eine beſondere internationale Commiſſion eingeſetzt 
werde? Sollte dieſer Vorſchlag in Betracht gezogen werden, ſo könnten 
dleſer Commiſſton einige Vertreter des Landes beigeſellt werden, welche 


beſſer als irgendwer derſelben gute Rathſchläge geben und nützliche 
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f Hilfe leiſten könnten. 

| Deſterreich. 

„ Wien, 19. Juni. [Oeſterreich gegenüber dem engliſch— 
= ruſſiſchen Einverſtändniſſe.] Daß England und Rußland im 
Weſentlichen über den Punkt einig find, den Traktat von San Stefano 
im Uebrigen aufrecht zu erhalten, wenn die bewußten zehn Abände⸗ 
rungen, die der Vertrag vom 30. Mat zwiſchen Schuwaloff und Salis: 
bury formulirt hat, daran vorgenommen fein werden: das tft, nach der 
Erklärung, die der Herzog von Richmond im Oberhauſe abgegeben, 
eine unumſtößliche Thatſache, mit der Graf Andraſſy rechnen muß und 
deren Anerkennung auch unſere Offieiöſen fi nicht länger entziehen 
können. Daß ſie das mit dem ungeheuerlichſten Aufwande moraliſcher 
Entrüſtung über John Bull's angebliche Perfidte thun, ändert nichts 
an der Sache, indeſſen zweifle ich ſehr, ob dleſe ihre Entrüſtung irgend⸗ 
wie an maßgebender Stelle getheilt wird. Als vor etwa drei Wochen 
der „Globe“ ſeine erſten Enthüllungen brachte und dadurch in unſeren 
Delegationen die größte Beunruhigung hervorrief, da ja jene Publl⸗ 
egtion im Grunde ſchon das ganze Uebereinkommen enthielt, beſchwich⸗ 
lügte Graf Andraſſo die Beſorgniſſe, die Giskra und Graf Apponyi aus: 
drückten, mit der Bemerkung, er begreife gar nicht, wie man darin 
Bene Auffallendes finden könne, daß England lediglich über feine eigenen 
EN Intereſſen verhandelt habe; Oeſterreich hätte fich in feiner Großmacht⸗ 
Brenn ja geradezu verlegt fühlen müſſen, wenn Disraeli es, durch 
einne Verhandlung über unſere Intereſſen mit Rußland, hätte bevor⸗ 
munden wollen.. .. Deshalb von einer Iſolirung zu ſprechen, fet 
ein Peſſimismus, wie er eben nur bei uns zu Lande vorkommen könne. 
Bis zum Frieden von San Stefano ſahen hier alle „Realpolltiker“ 
1 mitleibig vornehm auf die Laien herab, die fi der Illuſlon 
hingaben, als ob die öſterreichiſchen und die englischen Intereſſen 
2 im Oriente ſich unter einen Hut bringen ließen. Nichts war 
nach den Galopins des Preßbureaus einfacher, als auf die angebliche 
Identität der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Intereſſen ein öfter: 
eichiſch⸗ruſſiſches Bündniß zu gründen! Nichts alberner, als bei dem 
diametralen Gegenſatz der Intereſſen Englands und Oeſterreichs, von 
der Möglichkeit einer Allianz zwiſchen dieſen beiden Mächten auch nur 
zu träumen! Und Derby erklärte als Miniſter im Parlament, während 
‚er die Intereſſenſphäre Englands definirte, für die Reorganiſatlon der 
Balkanländer zu ſorgen, ſei Sache Oeſterreichs, über das er ſich ſogar, 
gleich nach ſeinem Austritt aus dem Cabinet, in öffentlicher Sitzung 
die verletzendſten Ausdrücke erlaubte. Nun aber kam die Publicirung 
des Friedens von San Stefano, Salisbury's Amtsantritt und feine 
berühmte Note vom 1. April, worin er den Vertrag für „abſolut un⸗ 
discutirbar“ in feinen Einzelheiten erklärte, weil das „Verwerſliche“ 
eben in deren „combinirter Wirkung“ lege. Trotz wiederholter und 
dringender Aufforderung aus London weigerte Graf Andrafip ſich kate⸗ 


Schweiz. 

# Zürich, 18. Juni. [Aus dem National: und Stände: 
Rathe. — Gegen die Socialdemokratie. — Grütliverein 
und Arbeiterbund. — Zur Gotthardbahn. — Aus Solo: 
thurn und Einſiedeln. — Der Blitz löſcht das ewige Licht 
in der Kirche zu Eſchenz aus. — Ultramontane Reben⸗ 
verwüſter. —Erbſchleicherei in Luzern und anderwärt s. — 
Maſſenvergiftung zu Kloten] Der Nattonalrath ſchritt zur 
ſauren Arbeit, den Entwurf des neuen Zolltarifes durchzuackern. Das 
Eintreten wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, nachdem eine längere 
Debatte gewaltet, in welcher beſonders der Bündner Planta und die 
Genfer den neuen Zolltarif angriffen; er ſei ſchutzzoͤllneriſch, impfe 
den Grenzcantonen die Schmuggelei ein und führe der Bundeskaſſe 
Einnahmen zu, welche ſich auf andere Weiſe beſſer erzielen ließen, 
ohne die Conſumenten ſo ſehr zu ſchädigen. Die Verſammlung ſtürzte 
ſich dann kopfüber in den unendlichen Katalog der Waaren und 
Tarife, wobei es ſtellenweiſe, z. B. beim Artikel Eiſen, ziemlich hitzig 
herging. — Im Ständerath wurde der bundesräthliche Rechenſchafts⸗ 
bericht für 1877 durchgenommen und mit elnigen Bemerkungen gut⸗ 
geheißen. Da die Geſchütze jedes Jahr weiter tragen, fo muß ſchon 
wieder der Waffenplatz Thun erweitert werden; ohne Murren wurden 
dem Bundesrath die dafür begehrten 70,045 Francs bewilligt. 
Eine Vorlage über anderweitige Organiſation der bundesräthlichen 
Geſchäfte wurde angenommen, ebenſo das Geſuch des Bundesraths 
um Erneuerung ſtatt Auszahlung von 2 Millionen Frances Kaſſen⸗ 
ſcheinen. — Die Bundesverſammlung (vereinigte Räthe) wies das 
Begnadigungsgeſuch eines kürzlich wegen Inſubordinatlon kriegsrechtlich 
verurtheilten Wachtmeiſters zurück. — Man lleſt in der „N. Züricher 
Zeitung“: „Nach einem etwas unwahrſchelnlichen Gerücht, das durch 
die ſchweizeriſchen Blätter geht, ſollen bereits drei preußiſche Poltzei⸗ 
ſpitzel in Civil in Zürich eingetroffen ſein, mit dem Auftrage, nach 
Complotiſten der Berliner Attentäter zu forſchen: Noblling ſoll ſich 
früher hier aufgehalten haben.“ Es wird auch erzählt, der dentſche 
Geſandte, General von Roder, habe mit dem Bundes⸗Präſtdenten 
Schenk wegen beſſerer Ueberwachung der Soclaldemokraten und 
Anarchiſten in der Schweiz eine vertrauliche Unterhaltung gepflogen. 
— Die Abgeordneten⸗Verſammlung des ſchweizeriſchen Grütlivereind 
hat in Luzern mit 119 gegen 28 Stimmen beſchloſſen, einen foͤrmlichen 
Bundeövertrag mit dem (internationalen) ſchweizeriſchen Arbeiterbund 
abzulehnen, ohne jedoch einen freundſchaftlichen Verkehr abzubrechen. 
— Die Eingabe von ſechs Regierungen (Genf, Wallis, Waadt, Frei⸗ 
burg, St. Gallen und Graubündten) an den Bundesrath erörtert die 
Bedenken und Gefahren eines Bundesbeitrages an die Gotthardbahn, 
versichert übrigens, daß man ſich einer ihm günſtigen Volksabſtimmung 
fügen werde. Nachdem die Eingabe der Verfaſſungswidrigkeit eines 
ſolchen Beitrages erörtert, fährt fie fort: „Es dürfte auch die 
politiſche Unabhängigkeit des Bundes gegen außen ſchwere Einbuße 
erleiden. Die finanziellen Kräfte gebrochen und verpfändet, die 
Integrität der Bundesbehörden preisgegeben und an die Inter⸗ 
eſſen fremder Regierungen geknüpft, außer Stande, dem eigenen 
Willen mit der Vollkraft eines unabhängigen Volkes Nachdruck 
zu verſchaffen, wird die Schweiz um die Gunſt des Auslandes 
buhlen müſſen, um in ihren Beziehungen zu anderen Völkern jene 
Rückſichten zu erhalten, die fle für ihre Induſtrie und Landwirthſchaft 
in ſo hohem Maß bedarf. Der finanzielle Ruin des Landes wird 
auch den Untergang der polltiſchen Unabhängigkeit deſſelben nach ſich 
ziehen.“ — Das Volk von Solothurn hat das neue Cantonsſpital in 
Olten mit 6801 gegen 2205 Stimmen genehmigt; die Minderheit 
beſtand meiſt aus humanen Ultramontanen. — Der Bezirksrath von 
Einfiedeln hat anerkannt, daß Selbfimörder auch zum menſchlichen Ge: 
ſchlecht gehören; fie ſollen der Reihe nach in geweihter Erde beige: 
ſetzt werden. — Papſt Leo hat in einem eigenhändigen Schreiben den 
Gebrüdern Benziger in Einſiedeln feine Genugthuung über ihre echt 
katholiſchen Verlagzunternehmungen ausgeſprochen; dieſe Herren machen 
mit Heiligenbildern ꝛc., auch in Amerika, rieſige Geſchäfte. — So 
wenig iſt der Gott der Katholiken über ſeinen Blitz Meiſter, daß er 
jüngft denſelben in die kathollſche Kirche zu Eſchenz, Canton Thurgau, 
fahren und das ewige Licht auslöſchen ließ. — Zu Collonge, Canton 
Genf, ſchnitten gefinnungstüchtige Hallunken ultramontanen Bekennt⸗ 
niſſes in den Reben des chriſtkatholiſchen Pfarrhauſes an 680 Stocken 
die jungen Triebe ab. — Nach dem Tode des Chorherrn Tſchopp in 
Münſter, Canton Luzern, waren die Erben ſehr verwundert, nichts 
vorzufinden, und erhoben Proceß gegen die geiſtlichen Herren 
des Stifts, welche ihren Collegen in den Himmel befördert 
hatten. Es fanden ſich nun wirklich 30,000 Frances Werthſchriften 
vor, für welche die Erben die Nachſteuer zahlten. Aber die Stifts⸗ 
herren behaupteten, der Verſtorbene habe dies Vermögen drei Tage 
vor feinem Tode dem Stift geſchenkt! Und ſiehe, das welſe Ober: 
gericht von Luzern gab den Erben Unrecht, ſo daß dieſe mit ihrer 
Nachſteuer das Nachſehen haben! — Bekanntlich rechnete Papſt Leo 
in feiner Encyklika unter die Sünden und Laſter der Gegenwart auch 
„die unerſättliche Gier nach vergänglichen Gütern.“ Aber „warum in 
die Ferne ſchwelfen? Sieh, das Schlechte liegt fo nah'!“ Der heil. 
Vater ſelbſt ſah ſich genöthigt, feine meiſten Hausprälaten und Diener 
fortzujagen, weil fie feinen Vorgänger gar zu grob beſtohlen hatten. 
Cardinal Antonellt hinterließ 40 Milltonen und feine Tochter 
muß proceſſtren, um doch etwas herauszuſchlagen. Und dann die Erb: 
ſchleicher: Kanzler Duret und tutti quanti! In welche Kategorie 
gehören endlich die Peteröpfennige, welche millionenweiſe eingeheimſt 
werden? Ja, Rom hat die Kunſt verſtanden, aus jedem Glaubens⸗ 
artikel eine Finanz und aus jedem Sacrament und Nichtſacrament 
Geld zu machen; es canoniſirte die Simonie. — Die Maſſen vergiftung 
am Sängerfeſt zu Kloten rührte von einem kranken nüchternen Kalbe 
5 5 Meßger Helzmann und der Feſtwirth Ehrenſperger find ver: 
a e * 

Frankreich. 

O Paris, 18. Juni. [Perſonallen.] Der Prinz von Wales 
kehrt heute nach London zurück; Erzherzog Ludwig Victor iſt geſtern 
Abend nach Dresden abgereiſt. Dagegen iſt heute früh der ehemalige 
König von Portugal, Don Fernando, mit feiner Gemahlin, der Gräfin 


Ella, und feinem Sohne, dem Herzog von Coimbra, in Paris ein⸗ 
getroffen. 

© Paris, 19. Zunl. [Der Arbeltercongreß. — Der 
Congreß der katholiſchen Comite's.] Man hat im Allge- 
meinen von den beiden katholiſchen Congreſſen, welche in den letzten 
Tagen verſammelt waren, dem Arbeitercongreß und dem Congreß der 
kathollſchen Comites wenig Notiz genommen. Die ultramontanen 
Blätter haben lange Berichte darüber gebracht, aber wir zweifeln ſehr, 
ob ihre Leſer den Muth verſpürten, dieſelben bis zum Ende zu leſen. 
In der Arbeiterverſammlung führte De Mun und in der Verſamm⸗ 
lung der katholiſchen Comites Chesnelong das große Wort. Es wäre 
ſchwer zu ſagen, wer von beiden es in der Kunſt zu langweilen weiter 
gebracht hat. Intereſſant iſt es jedoch zu ſehen, durch welche Mittel 
der Ultramontanismus in Frankreich auf die Arbeiter zu wirken ſucht, 
und wie er ſich zu den Vorgängen in Deutſchland ſtellt und da iſt 
J. B. folgende Aeußerung des „Univers“ bemerkenswerth. Das 
Blatt Louis Veuillot's ſpricht von der Uebereinſtimmung, welche 
in manchen Stücken zwiſchen den Ultramontanen und Socia⸗ 
liſten herrſcht. „Die Kritik iſt dieſelbe und der Feind iſt 
der nämliche. Die Katholiken durch ihr Billigkeitsgefühl und 
ihr Mitleid geleitet erkennen die Leiden der Arbeiterklaſſe an; ſie 
machen ſich zu Beſchützern jedes rechtmäßigen Anſpruchs. Es iſt da 
ſicherlich ein großer Schritt geſchehen und wir ſcheuen uns nicht zu 
verſichern, daß die ſoclale Frage nicht anders gelöſt werden kann. Die 
meiſten deutſchen Katholiken haben dieſen Weg offen betreten. Indem 
fie wiſſenſchaftlich zu Werke gehen, haben fie faſt die ganze ökonomiſche 
Kritik des Soclalismus angenommen, obwohl fie die Schlußfolgerungen 
derſelben zurücdweifen. Hören wir jetzt, wie de Mun ſich an die 
Arbeiter wendet: „Man bedient ſich des Arbeiters, ruft er, wie der 
Kohle, welche man in die Maſchine wirft. Er iſt nur noch ein vor⸗ 
übergehender Fremdling, welcher dem Arbeitgeber unbekannt iſt, ein 
Werkzeug, aus dem man den größtmöglichen Vorthell zu ziehen ſucht 
und welches von einer Hand in die andere geht, immer dem Meiſt⸗ 
bietenden folgend. So hört man denn auch jeden Tag einen wilden und 
leidenſchaſtlichen Ruf der Männer, welche leiden und ſich beklagen. Jeder 
Tag vermehrt ihre Zahl und die Söhne der Revolution kehren ſich gegen 
ihre Mutter um und fragen, was dieſelbe für fie gethan hat.“ Dazu 
bemerken die „Débats“ mit Recht: Es iſt leicht zu errathen, welche 
Antwort de Mun im Namen der Arbeiter auf dieſe Frage giebt. Die 
Emanelpatlon der Arbeit, dle Einführung der Unabhängigkeit jedes 
Einzelnen, das Geſetz der freien Concurrenz, die Zerſtörung der Zoll: 
ſchranken, alle dieſe Werke der Revolution und des Liberalismus haben 
nur Unheil hervorgerufen. Die Ultramontanen verkünden das ebenſo 
laut, wie die Socialiſten auf die Gefahr hin, in den Arbeitermaffen 
die gefährlichſten Rachegelüſte zu erwecken. Freilich, die Ultramontanen 
ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, die Begierde, die fie erregt haben, 
mit Hülfe der großen moraliſchen Gewalt, über die ſie verfügen, 
niederzuhalten und zu regeln. Aber es iſt das die große Täuſchung 
aller derjenigen, welche den Brand entzünden, mit der heimlichen 
Ueberzeugung, daß fie allein im Stande fein werden, ihn zu löſchen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 18. Juni. [Parlamentsverbandlungen vom 
17. Juni.] Im Oberbauſe, das zum erſten Male wieder nach den 
Pfingſtferien tagte, erkundigt ſich Lord Granville bei der Regierung, ob 
das jüngſt vom „Globe“ veröffentlichte Memorandum mit Bezug auf eine 
Vereinbarung zwiſchen England und Rußland authentiſch ſei, und wenn ſo, 
ob die Regierung vorbereitet ſei, dem . Aufſchluß über den Paragraphen 
zu Per welcher ſich auf ein britiſches Protectorat über Kleinaſten beziehe. 

Der Herzog von Richmond und Gordon (Präfivent des Conſeils) 
erwidert: Das veröffentlichte Document rührt angeblich von einer Perſon 
her, die Zugang zu den vertraulichen Schriftſtücken hatte. Die Veröffent⸗ 
lichung iſt, ſoweit Ihrer Majeſtät Regierung dabei in Betracht lommt, 
gänzlich unautoriſirt und darum erſchlichen. Als eine Auseinanderſetzung 
der Politik Ihrer Majeſtät Repierung iſt das Schriftſtück unvollſtändig und 
demnach ungenau. Zur gehörigen Zeit und ſobald als möglich wird Ihrer 
Majeſtat Regierung dem Parlament die vollſte Information über den 
Gegenſtand RL Theil werden laſſen, aber inzwiſchen müſſen wir das Par⸗ 
lament im öffentlichen Inlereſſe erſuchen, uns zu rechtfertigen, wenn wir 
jedwede weitere Antwort auf die geſtellte Frage verweigern. 

Lord Granville wünſcht zu wiſſen, ob dieſe Information im Laufe 
der Congreß⸗Unterhandlungen oder am Ende derſelben ertheilt werden würde. 

Der Herzog von Richmond und Gordon: Ich bin nicht in der Lage, 
die Frack des edlen Lords im gegenwärtigen Augenblick zu beantworten. 

ar! Grey fragt, ob, da das Schriftſtück erſchlichen worden und darum 
unvollſtändig ſei, der edle Herzog nicht einraume, daß es gänzlich ungenau ſei. 

Der Herzog von Richmond und Gordon: Ich conſtatire, daß ich jo 
etwas nicht eingeräumt habe. 5 5 f 

Lord Hougbton bält es für ein großes Mißgeſchick, daß das Doeu⸗ 
ment veröffentlicht wurde. Die Wirkung deſſelben auf ganz Europa ſei eine 
mächtige geweſen. In Frankreich ſei ein höoͤchſt peinliches Gefühl erzeugt 
worden. Das Schrifiſtück zeige, daß England nicht mit reinen Händen den 
Congreß betreten habe — ein Umſtand, der ſicherlich nicht dazu angethan 
ſei, die Würde feng zu heben. 

Carl Grey glaubt, das Haus beige ein Recht, etwas mehr über die 
Angelegenheit zu hoͤren. 

der Herzog von Richmond und Gordon: Ich babe die von mir 
ertheilte Antwort wohl erwogen, und ich muß es gegenwärtig ablehnen, mich 
weiter auf die Angelegenheit einzulaſſen. 
dab 8e Degenftand wird ſodann verlaſſen und bald dararauf vertagt ſich 

aus. 

Im Unterhauſe, deſſen Sitzung, wie üblich, um 4 Uhr eröffnet wird, 
nehmen Mr. Otway und Mr. Giles, die neuen Abgeordneten für Rocheſter 
reſp. Southampton, ihre Sitze ein. Von Marquis von Hartington 
bezüglich der Authencitat des im „Globe“ erſchienenen Documents betreffs 
der engliſch⸗ruſſiſchen Vereinbarung befragt, ertheilt der Schatzkanzler eine 
ähnliche Antwort wie die, welche Seitens des Conſeilspräſidenten im Ober⸗ 
bauſe erfolgte. Der Homeruler Lord R. Montagu kündigt an, er würde 
demnachſt den Antrag ſtellen, daß die am 30. Mai von Lord Salisbury 
und Graf Schuwaloff unterzeichnete Uebereinkunft zwiſchen den Regierungen 
Englands und Rußlands nebſt dem dazu gebörigen Annexe eine Abwei⸗ 
chung von der dom Premierminiſter in 1876, 1877 und 1878 erklärten und 
vom Parlament unterſtützten Politik, ſowie eine Verletzung der Rechte des 
Landes bilde und nachtheilig für die Landesintereſſen ſei. 

Mr. Hanbury erllärt in Erwiderung einer Anfrage Sir W. Barte⸗ 
lots, er beabsichtige nicht, den von ihm angemeldeten een gegen 
Mr. Gladſtone wegen feines im „Nineteenth Century“ erſchienenen Artikels 
über die Berufung indiſcher Truppen nach Europa einzubringen und zwar 
bauptjählih aus dem Grunde, daß der Augenblick dafür kein gelegener ſei 
und er auch Urſache babe, zu glauben, daß er nicht die n der 
Regierung oder der Majorilät des Hauſes erhalten würde. Mr. Glad ⸗ 
ſtone, der, als er ſich erhebt, von der Opposition lebhaft begrüßt wird, bes 
merkt, er bege nicht den Wunſch, „Hanbury zur Einbringung feines 
Antrages zu nötbigen, ſondern wolle es dem Haufe überlaſſen, mit dem⸗ 
ſelben nach Gutdünken zu verfahren. Aber ein folder Antrag, der that⸗ 
ſächlich die Ausſtoßung eines 2 6 — bezwecke, follte nicht angemeldet 
werden ohne einen ſeſten Entſchluß denſelben zum Austrage zu bringen 
und Mr. Hanbury hätte an alle die Einwände, die er nun borbringe, vor⸗ 
ber denken ſollen. Indeß im Hinblick auf den Ton, in dem Mr. Hanbury 
von dem Artikel geſprochen, in welchem er (Gladſtone) fi bemübt, als 
loyaler Unterthan der Krone feine Pflicht zu thun, ſei es wahrſcheinlich, daß 
eine Discuſſion darüber dem Gemeinwohle nicht dienlich fein dürſte. Mr. 
RES, zieht 4 d feinen Antrag förmlich zurück. — Legislatoriſche 
g eſchaͤfte yet “A en e Intereſſe beſchaftigen ſodann das Haus 

is gegen? gens. 

der große Strike der Baumwollen⸗Arbeiter in Lancaſbire, 
der zu fo großen Gewaltthätigkeiten auf Seiten der Arbeitsloſen geführt 
und einen auf die Dauer unerträglichen Nolbſtand erzeugte, it nunmehr 
als gänzlich beigelegt zu betrachten. In Blackburn, Burnley, Acerington 
und anderen Fabrikorien Laucaſhires fanden geſtern 2 Arbeiter⸗ 
Verſammlungen ftatt, von denen die meiften im Hinblick darauf, daß keine 
binreichenden Mittel zur Unterſtäzung der Snikenden vorhanden ſind, den 


Beſchluß faßten, die Arbeit zu ber Lobnberabſezung von 10 pet. wieder 
aufzunehmen. In Blackburn entſchieden ſich don 78 „Sbap meetings“ 51 
für die ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit. Das Löbenungs⸗Comite bat 
eine Adreſſe an die Fabrikarbeiter erlaſſen, in welcher es nach einem Rück, 
blick auf die Geſchichte des Strikes beißt: „Wir glauben, Ihr werdet mit 
uns fagen, daß jeder ehrenvolle Vergleich angeboten und jede Anftrengung 
gemacht wurde, um dieſen unglücklichen Kampf zu einem Abſchluß zu bringen, 
aber ohne Erfolg, da die Arbeitgeber augenſcheinlich entſchloſſen ſind, da 
die Gerechtigkeit dem Reichtbum, der Macht und dem Cinfluſſe unterliege. 
In Folge des durch die Krawalle erzeugten Vorurtheils und der Stockung 
in allen Induſtriezweigen finden wir es unmöglich, Fonds für den Unter⸗ 
halt von 700,000 Webern zu beſchaffen, welche zu einem Schilling pro 
Perſon wöchentlich 3500 Pf. St. erfordern würden. Wir ratben demnach den 
Webern, zur Arbeit zurückzukehren. Die Arbeitsſtockung bat die Anſichten 
der Arbeiter mit Bezug auf die Doctrin einer Verringerung der Production 
beſtärkt; bätte dieſe Arbeitsſtockung nicht ſtaltgefunden, jo würden viele 
Arbeitgeber bereits bankerott geweſen fein.” Das Manifeſt ſchließt mit 
einem Rathe an die Arbeiter, die Regierung zu erſuchen, Schiedsgerichte 
berzuſtellen, damit ein ähnlicher Kampf zwiſchen Capital und Arbeit, wie 
der foeben verlaufene, verbindert werde, und es deutet an, daß bei der ger 
ringſten Beſſerung des Geſchäfts das Comite die Anſprüche der Arbeiter 
auf beſſere Löhnung wiederbeleben würde. Seitens der Fabrikanten wurde 
beſchloſſen, heute (Dinstag) ſämmtliche Etabliſſements wieder zu eröffnen. 
Der Verluſt an Löhnen während der dreimonatltchen Dauer des Strikes 
und der Arbeitsſperre wird auf nicht weniger als 60,000 Pf. St. veranſchlagt, 
während 135,000 Webeſtühle und über 5 Millionen Spindeln feierten. 
[In Brefton] gebt das Gerücht, daß Agenten ſich bemühen, die 
Baumwollen⸗Arbeiter zu bewegen, nach Deutſchland auszu⸗ 
wandern, wo 10,000 Arbeiter ſofort lohnende Beſchäftigung finden könnten. 
— e ,. ̃˙§⏑—r,7§%¶ð« ˙—-—7rðir;iͤ 7. ], «« ⏑—＋·⅛ð—0 BI —6.0ß 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 21. Juni. [Angekommen.] Se. Ercell. General v. Bichler, 
Gen. ⸗Inſp. der Feſtungen, aus Berlin. 

3 [Commers.] Der zu Ehren der Herren Prefeſſoren Berger und 
Sommerbrodt beranſtaltete Commers fand Mittwoch, den 19. d. Mis. 
in Beck's Caſino unter Betheiligung einer ſehr ſtattlichen Anzahl ihrer 
Schüler und Freunde ſtatt. Nachdem Herr cand. med. Kabierske die An⸗ 
weſenden begrüßt und die genannten Herren in beredten Worten gefeiert 
hatte, wurde von der Kneiptafel der übliche Salamander auf das Wohl 
Berger's und Sommerbrodt's gerieben. In ihren Erwiederungen, die wiederum 
Zeugniß ablegten von ihren freundſchaftlichen Beziehungen zur Studenten⸗ 
ſchaft, nabmen dieſelben ſchließlich Gelegenheit, die Verſammelten zu einem 
Hoch auf die Alma mater Viadrina reſp. die medieiniſche 8 aufzu⸗ 
fordern. Nachdem nun noch der zweite Präfipe Herr cand. med. Laquer 
des mediciniſchen Lebrlörpers in specie der beiden jüngſten Mitglieder des; 
ſelben der Herren Profeſſoren Ponfick und Simon in einer Anſprache ge⸗ 
dacht batte, folgten nach Abſingung des zweiten allgemeinen Liedes die 
Reden der Herren Profeſſoren Spiegelberg, Simon, Ponſick, Herrmann Cohn 
und Gſcheidlen — von letzteren beiden auf die . der Gefeierten. Die 
darauf verleſene Bier⸗Zeitung: „Breslauer Bier⸗Wespen, berausgegeben von 
einer Reihe namhafter Gelebrten“ ſteigerte noch ganz beſonders den Froh⸗ 
finn der Verſammelten, welche in ungetrübter Heiterkeit bis zur ſpäten 
Mitternachtsſtunde ausbielten. 5 : 

[Nachtrag.] Der Notiz über die Königs Geburtstagspredigten von 
Superintendent Schulte in Nr. 278 der „Bresl. Big.“ iſt noch dinzupu: 
fügen, daß das Bändchen bei Ludwig Rauh in Berlin 8. W., Kochſtr. 58, 

u baben ift und von dem Verleger Rauh bei Einſendung von 1 Mark in 
Bofmaiten portofrei gefendet wird. Am meiſten würden fie ſich eignen 
zur Vertheilung in Schulen am Sedanfeſte. 


* Warmbrunn, 20. Juni. [Das Hochgebirge bei der dies⸗ 
jährigen Sonnenwende.] Von dem diesjährigen auch für unſer Rieſen⸗ 
gebirge mit ſeltener Schönheit ausgeſtattet geweſenen Mai find wir durch 
die Vermittelung einer regneriſchen Vor: und Nachfeier des Pfingſtfeſtes 
unvermuthet ſchnell wieder zum Hoͤbepunkte des gegenwärtigen Jahreslaufs 
gelangt. Faſt will man angeſichts des immer noch frühlingsartig ſchim⸗ 
mernden Bildes unſers Hochgebirges ſeinen Augen nicht trauen, daß uns 
eine nur noch nach Stunden zu bemeſſende Spanne Zeit vom Eintritt der 
Sommer⸗Jabreszeit trennt; denn es will uns faſt bedünken, als ob die 
Schneefelder und Schneeſchluchten des Gebirges diesmal bartnäckiger auf der 
Conſervirung ibres Winterweißes beharrten, als in den vorangegangenen 
faſt durchweg ſchneereicheren Jahren. Nicht nur der breite Abhang 
des Lahnberges, an deſſen Oſtſeite der Mittagsſtein ſeine Blicke in weite 

erne ſendet, auch die Nordoſtſeite des Reifträgers und der Veilchen⸗ 
oppe, ſelbſt die ſcharfkantigen Ränder öͤſtlich von der großen Sturm⸗ 
baube oberhalb der Agnetendorfer Schneegrube nach dem Mädelkamme zu 
zeigen unſerm Thale immer noch ziemlich bedeutende Schneereſte, der Teich⸗ 
zänder und der eigentlichen Schneegruben, ſowie des Schneereſervoirs der 
Seifenlehne gar nicht zu gedenken. Dieſe außervem in dieſem Jahre ſich 
auffallend weiß erhaltenen Schneeflecken geben dem Hochgebirgsbilde in die⸗ 
ſem Jahre im Gegenſatz zu dem jetzt in ſeiner ganzen Fülle entwickelten 
Grün der Hochwälder und den laubbekränzten Vorbergen, ja ſogar den in 
nächſter Nähe des Schnees üppig grünenden einzelnen Matten des Hoch⸗ 
gebirges ſelbſt wieder ſo außerordentlich liebliche Reize, daß es jeden Reiſen⸗ 
den, der nach ſeiner Ankunft den erſten Blick zum Gebirge erbebt, unwider⸗ 
ſtehlich binaufloden muß zu den heiteren Höhen, über welchen ſich heute 
„B. das prächtigſte Blau eines klaren Junibimmels wölbte. Wir wollen 
u daß auch der Julihimmel den nach der Bauernregel für die Erntezeit 
maßgebenden Witterungsphänomen gemäß feine ſonnigen Tage für unſere 
Gebirgsreiſenden nicht feblen laſſen wird. 


„S Hirſchberg, 20. Juni. [Liberaler Mahlverein. — Patrio⸗ 
tiſches. — Eiſenbabn⸗Conferenz.] Der bieſige liberale Wahlverein 
beſchloß geſtern in einer Verſammlung, welche er unter zahlreicher Betbei⸗ 
ligung im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler bierfelbft abbielt: 
1) den bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten des Hirſchberg⸗Schöͤnauer Wahl: 
kreiſes, Dr. — 1 Bunſen, zu erſuchen, als Termin für die von ihm in 
Ausſicht geſtellte Berichterſtattung womöglich ſchon den 30. d. Mis. anzu: 
beraumen; 2) bis auf Weiteres jeden Mittwoch eine Vereinsſitzung abzu⸗ 
halten und 3) eine Commiſſion mit der Aufftellung eines den Ver⸗ 
bältniſſen entſprechenden Programms der liberalen Partei unſeres Wahl⸗ 
kreiſes, welches der nächſten Verſammlung zur Feſtſtellung vorgelegt 
werden ſoll, zu beauftragen. Als Mitalieder dieſer Wer on wurden 
die Herren: Großmann Hirſchberg, Donat⸗Erdmannsdorf, eyrich Arns⸗ 
dorf, Clemens⸗Hermsdorf u. K. und Linke⸗Hirſchberg gewählt. — In 
Giersdorf bei Warmbrunn fand am vorigen Sonntage auf Veranlaſſung der 
Militär⸗Begräbniß⸗Vereine des Kirchſpiels (Giersdorf Maärzdorf und Hain) 
in beiden Kirchen je unter 1 2 ſämmtlicher it de ohne Unter ⸗ 


ſchied der Confeſſion ein Dank und Bittgottesdienſt ſtatt. In der evangeliſchen 
Kirche bielt Herr Paſtor Haym und in der katholiſchen Kirche Herr Pfarrer 
Budler die gottes dienſtliche Anſprache. Dem Zuge in die Kirchen ſchloſſen 
auch die Ortsvorsteher ſich an. — Heut Vormittag trafen auf Salonwagen die 
Mitglieder der königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn behufs Berathung über die projectirten Zweigbahnen Hirſch⸗ 
berg⸗Schmiedeberg und Hirſchberg⸗Petersdorf hier ein. Die betbeiligten 
175 begaben ſich von hier auf den Kynaſt, um dort die Verhandlungen 
zu führen. 


* Altwaſſer, 20. Juni. 
Plakat geleſen: 0 { 5 

„An meine Arbeiter! Die ſocialdemokratiſchen Lehren, welche durch 
gewiſſenloſe Agitatoren mittelſt Wort und Schrift ausgeſtreut werden, 
haben allerwärts die Nebel Verirrungen der Gemütber herbeigeführt, 
wie dies die beiden ſrevelhaften Mordanfälle auf die erhabene Perſon 
unſres ehrwürdigen Kaiſers Wilhelm beweiſen. 

„Die Schandlhaten des 11. Mai und 2. Juni machen es jedem treuen 
Staatsbürger, jedem rechtſchaffenen Manne zur Pflicht, der weiteren Ver⸗ 
breitung jener gefährlichen Lehren entgegenzuireten. 

„Darum richte ich an meine ſämmtlichen Arbeiter den dringenden Ruf, 
mitiuwirken an der Erhaltung der Ordnung, an der Wahrung des geſell⸗ 
ſchaftlichen Friedens, an der Forderung wahrer Bildung und Geſiltung. 
Das allein ſind die Grundlagen, auf denen die Wohlfahrt des Einzelnen 
und der Geſammtheit gedeihen kann! 

„Wer von Euch aber anderer Meinung iſt, wer da glaubt, durch den 
Umiturz aller geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Verbälmiſſe ein von fremden 
Agitatoren gen a ue Glück erſtreben zu a und demnach mit 
meinen aufrichtigen, auf Euer Wohl bedachten Abſichten nicht übereinftimmt, 
der möge ſeine Arbeit bei mir niederlegen. 

„Ich aber werde jeden Arbeiter, der erweislich ſocialdemokratiſche Be⸗ 
ſtrebungen unterftüßt, oder gar für dieſe Irrlehren agitirt, ſocialiſtiſche Ver⸗ 


Be... 


[Anfprade] Hier wurde heut folgendes | 


fammlunzen befuchl, focialiftifce Blätter in ber Fabrik lieſt und verbkeſtet, 


., — Neu- Altwaſſer, im Juni 
1 Carl Tielſch, Königl. Cemmercien⸗Ralh. 


$ Striegau, 20. Juni. [Majeſtära beleidigungen. — Jann'ſche 
Kunſtausſtellung.] Leider haben auch em hieſigen Kreiſe mehrere Per · 
ſonen wegen Majeſtälsbeleidigungen in Anklagezustand verſetzt werden müſſen. 
— Seit mehreren Tagen iſt hierſelbſt die rühmlichſt bekannte Jann che 
Glaspbotographien⸗Kunſtausſtellung eröffnet. Dieſelbe findet beim Publikum 
allſeitige und wohlverdiente Anerkennung. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 20. Juni. [Zum Kreisbausbau 
in Glatz] Vor einigen Tagen wurde aus Reichenbach gemeldet, der Kreis⸗ 
Ausſchuß habe dort zum Bau eines neuen Kreishauſes ein Grundſtück für 
den Preis von 48,000 Mark angekauft. Im Verhältniß zu dieſem Preiſe 
kann alſo der für das neue Kreishaus in Glatz angekaufte Bauplatz vor 
dem Grünen Thor ein febr billiger genannt werden, denn der Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß des Kreiſes Glatz hat für denſelben nur 16,800 Mark gezahlt. Dabei 
iſt der angekaufte Garten 2 Morgen 32 Qu.⸗Rutben groß, jo daß der Kreis 
noch eine nicht unbedeutende Fläche davon wieder anderweitig verkaufen 
kann. Der Bau ſchreitet nun rüſtig vorwärts, dürfte aber in dieſem Jahre 
nicht ganz vollendet werden können. 


Gleiwitz, 20. Juni. [Tageschronik.] In einer heut abgehaltenen 
Vorſtandsſitzung des hieſigen Turnvereins wurde beſchloſſen, das für den 
23. d. Mts. feſtgeſetzte Schauturnen nicht abzudalten. — Am letzten Wochen: 
markte wurde verſchiedenen Bädern eine Wagenladung Brot confiscirt und 
meiſtbietend verkauft, weil fie der polizeilichen Verordnung, bei den zum 
Verkauf ausgelegten Broten das jedesmalige Gewicht kennilich anzugeben, 
nicht nachgekommen waren. — Verhaftet wurde der Maler T. von bier, 
weil ſich derſelbe in einem Schanklocale einer Majeſtätsbeleidigung ſchuldig 
gemacht haben foll. 


O Gleiwitz, 20. Juni. [Kinder⸗ Spaziergang.] Der für Montag, 
den 17. d. M., beſtimmte Spaziergang der Schüler der biefigen Simultan⸗ 
Elementarſchulen konnte wegen eingetretenen Regenwetters nicht ſtattfinden 
und wurde daher geſtern ausgeführt. — Der Ausmarſch erfolgte Mittags 
1 Ubr unter den Klängen der Stadt⸗Capelle vom Marktplatze aus durch die 
Straßen der Stadt bis zum Germania⸗Denkmal auf dem Neumarkte, wo 
ſich die Schüler der Simultanſchule II. (Hüttenbezirl) dem Zuge anſchloſſen. 
— Von bier aus bewegte ſich der imposante Zug von mebr als 2000 feſtlich 
gekleideten Kindern — die Knaben mit zahlreichen Fahnen die Mädchen 
mit aus farbigen Bändern gebildeten Pyramiden — nach dem Stadtwalde. 
Die Angehörigen der Kinder und Freunde der Jugend batten ſich im Walde 
zahlreich eingefunden, für Erfriſchungen aller Art war dort in mehr als hin⸗ 
reichender Weiſe geſorgt, ſo daß ſich bald ein ungemein reges Leben ent⸗ 
wickelte und zu einem wahren Volksfeſte geſtaltete. Abends 8 Uhr wurde 
der Rückmarſch nach der Stadt angetreten; der Zug bewegte ſich nach dem 
Markiplatze vor das Ratbbaus, von deſſen Balcon Herr Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Marx und Herr 1. Bürgermeiſter Kreidel Anſprachen an die Jugend bielten, 
denen ein Hoch auf den Kaiſer und König folgte, welches tauſendſtimmig en 
Widerhall fand. 


A Laurahütte, 20. Juni. [Verſchüttet. — Verbrannt. — Un: 
vorſichtigteit. — Meteor.] Geſtern wurde der Bergmann Peter 
Wannert von bier in der Eugeniengrube von herabſtürzenden Erdmaſſen 
verſchüttet. Zu feinem Gluͤcke bildete eine Niſche in der Stützmauer ein 
ſchützendes Dach über ihm und nachdem ihm auf ſein Hilferufen eine bren⸗ 
nende Bergmannslampe binuntergereicht worden war, konnte er durch einen 
freigebliebenen Gang nach dem Hauptſchacht und von da ans Tageslicht ge⸗ 
langen. — Dem Hausbeſitzer Chorzella wurden auf dem bieſigen Coaks⸗ 
platze feine beiden Pferde von glühendflüſſiger Schlacke derart verbrannt, 
daß eins derſelben nach zwei Tagen getödtet werden mußte; das andere 
wird trotz der fürchterlichen Brandwunden geheilt werden. — Der Fuhr⸗ 
werksbeſitzer N. von Wanda⸗Colonie lud vor dem Laden des Kaufmanns 
R. Zucker ab, als N. feinen Wagen wenden wollte, fiel ſein zehnjäbriger 
Knabe ſo unglücklich vom Wagen unter die Räder, daß ihm eins davon 
über das Geſicht und den Rücken hinwegging. Im bewußtloſen Zuſtande 
und ſtark blutend wurde das Kind von dem genannten Vater nach Hauſe 
gebracht. — Geſtern Abend um 9% Uhr wurde der ſüdweſtliche Himmel 
plotzlich durch ein prachtvolles Meteor erhellt; das Phänomen leuchtete 
etwa 8 Secunden in rothblauen Farben, worauf es unter Zurüdlafiung 
ſtrobbüſchelartiger Streifen verſchwand. 


B. Hultſchin, 20. Juni. [Gruben⸗ Unglück. — Unglück durch 
t Auf dem Hruſchauer Idaſchacht, nächſt Oſtrau, ift geſtern 
früb 5 Uhr eine Entzündung | e Wetter durch einen Bergmann 
berurſacht worden, welche, einige Minuten früher geſchehen, eine — große 
Dimenſion angenommen batte. Da aber glücklicher Weiſe vorher ſämmtliche 
Bergleute aufgefahren ſind, ſo blieb das Unglück auf ein Menſchenleben 
beſchrankt. Der Schuldige, der durch Betreten eines verbotenen Ortes mit 
brennender Lampe die Kataftropbe herbeigeführt, iſt ziemlich ſtark verbrannt 
und ſieht nach der Geneſung ſeiner Strafe entgegen. — Die unzähligen 
Unglücksfälle durch Waffen ſind durch einen Fall, der ſich dieſer Tage im 
Baron d. Rothſchild'ſchen Park zu Schillersdorf zugetragen, ver⸗ 
mebrt worden. Als am Sonnabend Abend nach 10 Uhr der Berg: 
Eleve Herr Jaroſchek aus Hultſchin den ihm befreundeten Foͤrſter 
Herrn Reiſig aus Schillersdorf nach Hauſe begleitete, begegnete ihm 
auf dem Rückwege der Parkwächter. Letzterer glaubte To einen 
Raubſchüͤtzen erwiſcht zu haben, indeß verlangte J. zum Förſter Neifig 
zurüdgeführt reſp. von demſelben recognoscirt zu werden, und nachdem dies 
geſcheden, eniſtand zwiſchen J. und dem Wärter ein Wortwechſel, welcher 
die Gemüther recht bald der Art erhitzte, daß ein Handgemenge entſtand, 
wobei J. dem W. das geladene Gewehr entrang und es durch Aufſchlagen 
zu zerbrechen ſuchte. Bei dieſer Gelegenheit entlud ſich daſſelbe und die 
ganze Schrolladung drang dem J. in den Unterleib. Jaroſchek befindet ſich 
unter ſehr färſorglicher Behandlung der biefigen Aerzte bei ſeinem Vater 
Herrn Rector Jaroſchek, leidet ſeldſtverſtändlich unſägliche Schmerzen und 
wird an feinem Aufkommen ſehr gezweifelt. 


[Notizen aus der Provinz.] Gr.⸗Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ 
berichtet: Am Sonnabend würde ein Soldat des 2. Bat. Poſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 59 von Freiſtadt hierher gebracht, damit er hier wegen Mafeſtätsbelei⸗ 
digung beſtraft werde. Der Soldat hatte nach dem erſten Attentat auf 
unſern Kaiſer ſeinem Bedauern Ausdruck gegeben, daß die Kugel des Hödel 
ihr Ziel verfehlt habe, man wäre dadurch um einen Feiertag gekommen. 
Erſt in voriger Woche wurde die Aeußerung von Cameraden des betreffenden 
Soldaten zur Anzeige gebracht, was ſeine ſofortige Verhaftung und Ueber⸗ 
ſiedelung nach Glogau zur Folge hatte. 

‚+ Primkenau. Am 17. d. Mis. baben Arbeiter beim Kiesgraben 
wiſchen Petersdorf und Karpfreis, in der Nähe des ſogenannten weißen 

erges, fünf Urnen verſchjedener Große gefunden reſp. ausgegraben. Die 
eine Urne iſt beim Ausgraben und durch den Zutritt der Luft zerfallen, 
eine aeigt viele Sprünge, wäbrend die drei anderen ziemlich wohl erhalten 
ſind. Die Urnen ſind von gebranntem Thon und befanden ſich nur circa 
zwei Fuß unter der Erdoberfläche im ſchwarzen Sande. Das Kieslager, 
welches aufgedeckt werden ſollte, befindet ſich erſt unter dem ſchwarzen Sande. 
Die größere Urne iR etwas über einen Fuß boch, ebenſo im Durchmeſſer, 
dat alſo eine rundliche Form, während die kleineren von ſchlankerer Form 
nd. Der hieſige Dr. Scharſenderg hat den Inbalt der einen Urne unter: 
ſucht und conſtatirt, daß derſelbe aus Aſche und Knochentheilen von Menſchen 
beſteht. Der Act le jedenfalls ein Begräbnißplatz vorchriſtlicher Zeit, 
gehört zur Hertſchaft Primtenau und dürften auf Anordnung des Herzogs 
weitere Nachgrabungen ſtattfinden. Die vier noch erhaltenen Urnen, welche 
ſammtlich Sprünge zeigen, befinden ſich auf dem Dominium Petersdorf. 

‚ A Oels. Am 19. Juni, Abends gegen 10 Uhr, wurde hier ein präch⸗ 
tiges Meteor geſehen, welches ſich don Süden nach Norden zu bewegte 
und etwa 15 Secunden ſichtbar war. 

s Königshütte. Montags verunglückten auf Krugſchacht 2 Schlepper 
und ein Häuer. Leider find die Erſteren unter dem Gerölle todt aufgefun⸗ 
den worden, während bei dem Häuer noch Hoffnung vorhanden iſt, den⸗ 


3. ILJobannisberg (Jauernig) und e * 2 
die Nachbarn eſterreichiſcher , vorzugsweiſe jedoch preu ine 
eine „miwiberftehlice Anziehung aus. Seitdem nun noch 1 
bindungen e. die öſterreichiſcherſeits durch Krautenwalde bis 
Grenze nach Kandeck zu bergeſtellte Chauſſee, j 
nach Weißwaſſer, Hreiwalvau, Ottmachau die Communication ſehr erleich⸗ 
tern, iſt der Freindenbeſuch ſtetig in der Zunahme begriffen. Commune 
und Hausbeſißer Jauernigs, nicht minder die fürſtbiſchöfliche Verwaltung 
haben in den letzten Jabren Mae der öffentlichen Wege und der äuße⸗ 
ren Toilette der Häuyer das Möglichſte beigetragen, um den Beſucher in 
Feiertagsſtimmung zu bexfegen. Die von allen Kennern gerühmten Natur⸗ 
weine des Frl. Gerodſchen Clabliſſements find geeignet, eine ſolche Stim⸗ 
mung nicht unerheblich zu erhdpen. Auch der von Fürſtbiſchof Diepenbrock 
beſtellte Tiroler verſchaͤnkt den unverfälſchten Gerſtenſaft in der Halle auf 
dem Schloßberge und ein dort im Freien berbrachter Abend iſt für die nä⸗ 
heren Nachbarn Jauernigs: Gutsbeſitzer, Lehrer an der höheren landwirfp⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalt Ob.⸗Hermsdorf, Beamten und Bürgern zum Bedürfuiß 
geworden. Dank der für Patſchkau beſtehenden Sonntagbillets wird der 
Beſuch den Breslauern, Strehlenern u. ſ. w. erleichtert, lohnend indeß wird 
die Partie erſt bei dem Aufwande von mindeſtens zwei Tagen. Die Preiſe 
der Lohnwagen auf dem Bahnhofe Patſchkau find mäßig. Ein mit 4 Fahr⸗ 
äften beſetzter Wagen koſtet für Hin⸗ und Rückweg an einem Tage 7 Mart, 
ür die einfache Fahrt 3% bis 4 Mark; die Verpflegungspreiſe halten hier⸗ 
mit gleichen Schritt. In dieſem Jahre curſirt ein Poſt⸗Omnibus täglich 
leider nur einmal zwiſchen Jauernig und Palſchkau, deſſen Abgang don 
Patſchkau Morgens 10%, von Jauernig Morgens 5 Uhr 20 M. erfolgt. 
Die lebhafte e Alt zeitweiſe auf die Nothwendigkeit einer Vermeh⸗ 
3 täglichen Verbindung bin, für welche ein Unternehmer unter 
günitigeren Straßenverhältniſſen mindeſtens des Sonntags und Montags 
ſicher auf ſeine Rechnung kommen würde. Den Fremden wird nicht uner⸗ 
wünſcht ſein zu erfahren, wie die verfügbare Zeit am beſten auszunützen. 
Bei eintägiger Partie kann man den Park und Promenaden des Schloß⸗ 
berges und von dort aus den Krebsgrund beſuchen. Wer zwei Tage zu 
verwenden hat, beſuche am erſten den Schloßberg, bierauf auf der durch 
den fürſtlichen und Stadtwald führenden Straße Krautenwalde oder 
debne das Ziel von letzterer Straße an dem Einfluß des Waldecker Waſſers 
links abbiegend nach Waldeck aus; des Abends beſuche man die Reſtau⸗ 
ration „Halle“ auf dem Schloßberg. Am zweiten Tage begebe man ſich 
zeitig nach dem Schloßpark in das Concert der zablreichen Waldesſänger, 
die bier durch angebrachte Trankſtätten begünſtigt find. An der Auffahrts⸗ 
ſtraße von dem Wirthſchaftsbofe nach dem Schloß iſt ein mit lateiniſchem 
Pſalmen verſehenes großes Marmorkreuz zur Erinnerung an die Gefahr 
errichtet, in welcher der Fürſtbiſchof im October 1873 an jener Stelle ſchwebte, 
als deſſen Wagen mit den Inſaſſen umſtürzte. Nach dem Frühſtück trete 
man die lohnende Partie (nach Belieben auch zu Wagen) nach dem Krebs⸗ 
grunde an, in deſſen vorderen Theile die großartigen, neuerrichteten, mittelſt 
Dampf⸗ und Waſſerkraft getriebenen Brettſchneidemühlen belegen find und 
verfolge den Weg neben dem forellenreihen Krebsgrunde bis zur hinterſten 
Müble, von wo aus ein wenig bekannter, aber romantiſcher Weg nach 
Karxenſtein und von dieſem auf die Promenaden in Landeck führt. Bei 
den Mühlen iſt Bier, Kaffee und ein Imbiß zu erhalten. — Zweier Miß⸗ 
ſtände können wir jedoch nicht unterlaſſen zu erwähnen, die zur Erzeugung 
einer berechtigten Verſtimmung beiträgt: 1) Die hinſichts der Baumpflan⸗ 
zung vernachläſſigte Straße vom Bahnhofe nach der Stadt Patſchtau, welche 
unter den jetzigen Auſpicien des ſo dringend bedürftigen Schattens wohl 
nie ſich erfreuen wird; 2) der ſchlechte Zuſtand der von der Stadt Patſchkau 
zu unterhaltenden Straßenſtrecke von der Stadt bis zur Landesgrenze. Hier 
iſt Abhilfe erforderlich, denn die Beſchaffenheit dieſer Straße iſt eine, die 
perſönliche Sicherheit wie die der Wagen gefährdende. Dem Vernehmen 
nach hat die Gründung des katboliſchen Gymnaſiums der Commune Opfer 
auferlegt, welche dem in den letzten Jahrzehnten bekundeten Schaffensdrange 
Halt gebieten, jo daß die Einführung einer bisber unbekannten Communal⸗ 
ſteuer und der Wegfall des unentgeldlich gelieferten Hausholzes bevorſteht. 
Wenn wir noch ſchließlich die ſcharfe Viſitation an den beiderſeitigen Zoll⸗ 
ämtern betreffs des Imports von Cigarren, Wein, Pfefferkuchen ꝛc. in 
Erinnerung bringen, fo glauben wir mit dieſer Notiz einen Dienſt zu leiſten. 
Nach Oeſterreich haben boͤchſtens 10 Cigarren, nach Preußen nur die ange⸗ 
brochene Flaſche Wein freien Eingang. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 20. Juni. [Börfe) Bei dem Mangel neuerer poliliſcher 
Nachrichten, die auf die Haltung der Börſe batten Einfluß gewinnen konnen, 
war es nur natürlich, daß die inneren Verhältniſſe des Geldmarktes auf 
den Gang und die Entwickelung der Verkebres Einwirkung gewannen. Die 
Speculation hat in der letzten Zeit ſich mit einem ſtarken Hauſſeengagement 
überladen und fiebt fi unter den obwaltenden Verhältniſſen an der Grenze 
der Möglichkeit. Der Ultimo rückt beran, das Geld wird von Tag zu Tage 
theurer und die Prolongation drobt ſchwierig zu werden; unter dieſen Um⸗ 


wal! an die preußiſche 
ſowie die gut gepflegten Eine 


ſtänden iſt es geboten, ſchon jetzt an die Regulirung des ſchwebenden 


Engagements zu denken, und das Streben der überladenen Speculation, 
das darauf gerichtet war, theils die Gewinne zu realiſiren, ibeils die Vers 
pflichtungen überhaupt zu erleichtern, gaben der heutigen Börſe die Signatur. 
Wenn auch das Angebot einen dringlichen Charakter nicht annahm, ſo 
genügte es doch, der Stimmung eine matte Färbung zu geben, und die 
Tours bewegung in weichende Richtung zu drängen. Für die internationalen 
Speculationspapiere war dies um ſo leichter, als auch die auswärtigen Courſe 
niedriger gemeldet wurden, beſonders die vom Wiener Privatverkehr gemel⸗ 
deten Notirungen Eindruck machten. Oeſterreichiſche Creditactien ziemlich 
lebhaft. Franzoſen und Lombarden eher vernachläſſigt. Die öͤſterreichiſchen 
Nebenbatnen verhielten ſich ji rubig und veränderten auch ihr Cours⸗ 
niveau nur wenig. Nur Auſſig⸗Teplitzer begehrt und ſteigend. Für die 
localen Speculationseffecten war die Stimmung wenig günſtig, der Verkehr 
blieb unbedeutend und die Courſe ſchlugen weichende Richtung ein. 

notirten Disconto⸗Commandit ult. 125—5 7 —4 . Die ausländiſchen 
Staatsanleihen waren von Anfang an in den Courſen zurückgegangen und 
blieben wenig beachtet. Nur Ungariſche Goldrente und Schaßanweiſungen 
und ebenſo Oeſterreichiſche Goldrente baben größere Umſätze aufzuweisen. 
Ruſſiſche Werthe matt und unbelebt. 5proc. ruſſ. Anleihe per ult. 83% 
bis 181K . Ruſſiſche Noten per ult. ‚206% — 2064 —206 4 — 2064 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill, Eiſen⸗ 
bahnprioritäten ſchwächer, Braunſchweiger Prioritäten und Halle⸗Sorauer in 
guter Frage. Auf demEiſenbahnactienmarkte blieb das Geſchaft bei ſchwacher 
Haltung ſehr ſtill, Anhalter und Hamburger behauptet, Potsdamer niedriger, 
Halberſtädter offerirt und weichend, Stettiner matt, Görlitzer und Martiſch⸗ 
Poſener angeboten, rumän. Actien niedriger, Stammprioritätsactien gebrüdt, 
Bankactien ruhiger und wenig feſt. Luzemburger Bank ſteigend. Ber⸗ 
liner Caſſen⸗Verein erhöhte die Notiz. Braunſchweigiſche Bank beſſer, auch 
Brüſſeler Bank zog im Courſe an. Preuß. Centralbodeneredit ſchwächer, 
Deulſche Bank unterlag einem unbedeutenden Coursdruck. Darmſtädter zu 
herabgeſetzter Notiz ziemlich lebhaft begehrt. Berliner Handelsgeſellſchaft 
matter. Mecklenburger Bodencredit und Sächſ. Bank gedrückt. Induſtrie⸗ 
papiere beteiligten ſich nur ſchwach am Verkehre. Paſſage ging zu höherem 
Courſe iu ſehr bedeutenden Poſten um. Böhmiſches Brauhaus belebt und 
ſteigend. Greppiner Werke erhöhten die Notiz, Deſſauer Gas war billiger 


erhältlich, Glauziger Zuckerfabrik anziebend, Lauchdammer niedriger, Eggeſtorf 


Maſchinenfabrik beſſer, Leopoldshall und Egells nachgebend, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
babnbedarf ſchwächer. Montanwerthe rudiger. Durer Kohlen und Kölner 
Bergwerk kamen bei belebtem Geſchaft hoͤber zur Notiz, Harpener beſſer. 
Um 2% Uhr: Ziemlich feſt. Credit 409, Lombarden 132,50, Franzoſen 
447, Reichs b. 153,60, Disc.⸗Comm. 124,50, Laurahütte 73,50, Türken 14,90. 
Italiener 74,90, Defterr. Goldrente 63,50, do. Silberrente 56,10, do. Papiers 
rente 54,50, Sproc. Ruſſen 81,25, Köln⸗Mindener 104,75, Rheiniſche 107,75, 
Bergiihe 73,75, Rumänen 32,10, Ruſſiſche Noten 206,50. 
oupons. (Courſe nur für zum Amerik. Bonds⸗Cp. 4,165 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent. Cp. 175,— bez., do. Eiſenb.⸗ 
Coup. 174,50 bez. (ſämmtlich per Juli), do. Papierrente⸗Coup. 171,75 bez., 
Ruſſ. Ep. 205,— bez., Ruſſ. Engl. Anl.⸗Coup. 20,53—20,52 bez., Franz. 
Coup. 80,90—80,85 bez., Diverſe engl. 20,17 bez., Rumäniſche Coupons —,— 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätd- 
Sternwarte zu Breslau. 


ſelben am Leben zu erhalten. — BETT RR r 
Ratibor. Der „Oberſchleſ. Anz.“ berichtet: Dr. Bernbard von 2 Juni 20, 21. N 1 N 1 1 

lorencourt wird mit Quartalsſchluß die Redaction der „Ratibor⸗Leob⸗ ei wre 332.67 33267 333.22 
hüger Zeitung“ niederlegen und an feine Stelle Herr Ober⸗Kaplan Emanuel Dunftorud EU Yu 83 zu 56 4˙ 41 
Kempa treten. Od Herr don Florencourt in feiner Eigenſchaft als Journaliſt Dunſtſätti in Pak 39 pCt. 75 nt. 83 pCt. 
für die Intereſſen feiner Partei im In, oder Auelande wirken wird, darüber | Wind mund ++» N 1 RO. 1 SW. 0. 
bat ſich der College zur Zeit wohl ſelbſt noch nicht entschieden, aber deſſen Wetter 3 beiter. beiter. bedeckt. 
darf er wohl gewärtig fein, daß er in feiner Partei überall anderswo mehr Warme der Ober + 1694, 


Kaden verſtanden werden wird, als in den bieſigen ultramontanen 
en. f ; 


Breslau, 21. Juni. [Waſſerfand- OB. 4 N. 70 Cm. UB. — N. — Cm, 


feine Maccang ! Abt, fs 


die Eiſenbahnder⸗ 
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u ilber-B, (I. 1.1.7. 4½ ] 56,10-56,20 bz 
Bauen 170 je ile 56.20 b Bank-Paplere. 
do, &olärento ..... 4 3,80 ba Alg. Deut. Hand-,] 8 2744 31,50 @ 
40, Papierrente. , 4½% 54,50 ba AngloDeutscheBk,| 0 0 4 | 3110@ 
40, 54er Präm.-Anl, 4 [10125 B Berl. Kassen-Ver. 10% | 84jıs]& 146,0 @ 
40, Lott.-Anl. v. 60, . 109,0 bz Berl. Handels-Ges.] 0 oe ja 686.25 ba 
40. Oredit-Loose . . fr. 306.00 etbzB IT Br. Prd.-u.Hdle.-B. 5½ s M 81.00 0 
do, Ger Loose. . fr. 252,00 bzB Braunschw. Bank.] 5 3 „84.80 bad 
"use, Präm.-Anl. v. 64|ö 152.80 bz Bresl. Disc.-Bank,| 4 3 4 5950 bad 
do. do, 186615 150,0 bz Bresl, Wechslerb.] 8% 5½ [ | 69,50 @ 
40. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 73,90 dz Coburg. Cred.-Bnk.] 4½ 5 4 72,60 @ 
do,Oont.-Bod.-Or.-Pfb.\5 | — — Danziger Priv.-Bk.| 7 ec 4 110700 bz 
uss.-Poln,Schatz-Obl,|4 | 8,20 etba@ I Dartast. Creditbk.] 6 6% 4 113,0 bas 
Doln. Pfndbr. III. Em. 4 62.20 bz Darmst. Zettelbk.| 51, | 58, [4 | 98,00 ba 
Pola. Liquid.-Pfandbr. 4 | 56,10 bz Deutsche Bank 8 6 4 100.30 bz 
Amerik. rickz, p. 1881|6 104.00 bza do. Reichsbank 6½ | 6,29 4½ 183,80 ba 
do, do. 18866 | 98,50 @ do. Hyp.-B. Berlin] # 7, 86,50 8 
do. 80, Anleihe. . 5 102,50 @ Disc.-Comm.-Anth.] 4 5 4 124.40 bz 
ital, neus 50% Anleiheſs 74,90 bz do. ult.| 4 5 1 |125,00-4,25 
tal, Tabak-Öblig. . ..6 | — — Genossensch.-Bnk.| 54/5 | 51/; [ | 91,40 bad 
Raab-Grazer 100 Thir.L|E | 71,90 bz@ do, junge] 5½ | 51, [ | 23,75 G 
_  ®umänische Anleihe. 8 | 96,10 dz Goth. Grundcredb.| 8 8 4 [19200 @ 
Türkische Anleihe. 5 | 14,90 bas Hab. Vereins-B. 70 10% 4 123,76 bz 
5 ar. Goldrente . 6 | 77,40 ba Hannov. Bank. 5%] 6 4 101,0 6 
ng. 50% St.-Eienb.-Anl. ö 72,00 bz Königsb. Ver.-Bnk.] 5½ 6 14 83.70 8 
Fchwedische 10 Thlr.-Looss - Ludw.-B.Kwilecki.] 5½ — 68 B 
Fuanieche 10 Thlr.-Loose 39,00 B Leipz, Cred.-Anst.] 6 5% 4 107,00 etbz@ 
#örken-Loose 40.80 bz Luxemburg, Bauk 55 1 * 
Magdeburger do. ‚15 
Elsonbahn-Prierltäts-Actlen, Hettinger 40, % | 1580 8.0 
i8arg.-Märk, Serie II. 4½% 100 8 Nordd. Bank 6 8% 4 137.0 0 
40, III. v. 81.3 /. 3½ 85,00 B Nordd. Grunder. -B. # 5 4 | 69,00 ba 
3 do, o. VI. 4½ 99,60 8 Oberlausitzer Bk. 1% 3 |4 59.00 0 
de, Hess. Nordbahn. 5 103,0 bz IOest. Cred.-Actien] 1½ | 8½ 1 409-7% 
Be x Görlitz. 5 10, B S Posner Prov.-Bank| 6½ 6½ 4 104,30 B 
* do. 922 23 4½92, 0B C87, 00 Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 8 |4 | 96,50 bz 
ee lau-Freib, Lit. D. 4½ YSB, F97,10G | Pr, Cent.-Bod.-Ord.] 2½ | 9½ 4 116,76 bs@ 
1 do. Lit. 6.04 ½ 95,30 @ Sächs. Bank 8 88% 4 105,50 520 
do, do. H. 4½ — — Schl. Bauk-Verein| 5 5 4 79,25 B 
do, do, K, Fi 93,19 bz@ Weimar, Bank 0 0 14 | 3990 bs 
| 40. 8 un 1 Er. bz Wiener Unionsbk,| 1½% 3½ |# 110,0 B 
— göln-MindenIIl.Lit. A. 
* 40. . Lit. B. 4½ 99,75 8 
do. . Br 94,00 ba 
. — — 
‚-Aalle-Sorau-Guben . 4½ 0,28 ba in Liquidation, 
"Baunover-Altenboken. |6tjs| Bien 8 Berliner Bank, ..|— | ji | 8,00 0 
Auärkisch-Pogoner . b Berl. Bankverein - | ffr. 27 0 
rl, Staateb. I. der.! | 96.60 8 Berl, Wechsler-B.| — — ftr. — 
40, do, U. ger.! | 95,75 B Centralb. f. Genos.| — — If. 11.50 0 
do, do, Obl. 1. u. II. 1 | 95,50 @ Deutsche Unionsb.| -- — ftr. 19,00 6 
de. do. UI. Ser. 95,0 0 Awb. Schuster u. C. W [ ftr. —— 
»berschles, A. , N Moldauer Le- BR.? — ftr. 10 0 
4% B. 7 Velen Ostdeutsche Bank —— ff. — 
— 5 ere r 2 Pr. Oredit-Anstalt| — — fer. a 
f . „ 8 5 = 
de 2.222.811 @ (seht. Versimnank| 0" | = |tr.| 5500 8 
4 8. 400 0 % [Turner Bank, .)0 10 16 17309 bs 
do, H. . 44½ 101,0 @ 
do, von 1869, .5 101,10 bzB 
4% vom 1873.4 94,10 @ Indusirio-Papiore, 
TE von 1874. 4½ 99,50 8 Berl.Eisenb.-Bd-A.| 0 — [fr [| 555 6 
* 40. 4. 4 ½% 99, 3.60 b 
Ado. Brleg-Nolsse4½ — — D. Eisenbahnb.-G.] 0 0 4 . 2 
do, Oosel-Oderb.\4 | — —: do, Beichs-u.Co.-E.| 0 o 44 | 7089 bz 
. do. 5 103,0 @ Märk.Sch.Masch.@| 0 0 4 | 18,90 bo 
N do., Stargurd-Posen “l — Nordd. Gummifab.] 6 4 J4 | 45,00 0 
5 do. do, IL Em. 4½ — — Westend. Oom,-@,| 0 — te.] 025 8 
N do, III. Em. 4½ — — 
“m 2 Mdrochl. Zwgb. Hi 78 5 Pr. yp.-Vers.-Aet. 12% |8 % 19425 @ 
er - reuss, Büdbahn, 4½ 5 ai Bchles, Feuervers.|18 2 4 486286 
n ſte-Oder-Ufer-B. 4½% 100,00 bah — 
? äh = — Donnersmarkhütt, | 3 — 14 124,10 ba 
 Sahlasw. Eisenbahn IM Dort. Union 10 N 27 ‘ 0% a 1 
ODux-Bodenb ach. 8 63,10 ba önigs- u. Laurah, — 78. Pr 
% A. mission ‘Is | 65520 b Lauchhammer. 0 — 14 | 17,00 B 
Beag-Dum. . 2... „ fr. | 21,50 bz IKarienhütte . . 0 3 ja | 48,00 520 
al, Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 87,50 bz OSchl. Eisenworke! 0 — u | — 
8 do. do, neues 00 0 BRedenhütte,....[ 0 — 4 2,00 bz 
Kaschau- Oderberg. 6 | 63,40 bs@ Schl. Kohlenwerkeſf 0 — 4 4,40 bz 
= ng. Nordostbahn . 5 | 59,10 8 „Actien| 7 6% ja | 85,16 b 
et , e [9% KH BR, 
» 00 B Me „ 
n 69.10 bz Vorwärtshütte, 6 44 — 
N 
5 20. N75 N. 9925 > Baltischer Lloyd .|— |— fer. 300B 
Mährische Grenzbahn.|5 | 63,50 K Brosl, Bierbrauer. 0 | ja | - 
 Mähr.-Schl, Oontralb, tr. | 19,70 ba Bresl. E.-Wagenb.| 221, | 1 |4 | 44,5 b 
. II. . fr. 16,40 B do. ver. Ken, 900 5 1 8 
Meonpr, Rudolf Bahn 6 | 66,90 bzB jErdm. Spinnerei f 7 4 | 12,76 @ 
SBesterr.- Französische. |332,00b@pSir,|Görlitz. Eisenb.-B.| 1 | — |4 | 4600 @ 
i do, % (321,00 B“ „ jHofm s Wag. Fabr.] 0 4 55 
Co, südl, Staatsbahn. 3 242, GpSF. 0.-Schl. Eisenb.-B,| 0 0 4 | 21,00 bz& 
naue 244,20 b „ Schl. Leimenind, ‚| 54, in 4 | 81,00 B 
do, Obligationen|$ | 81,00 bz do. Porzellan| 0 ‚ig | | 34,00 @ 
aner Eisonb-Oblig./6 | 80,18 ba Wübelmsh, MA. . % 1.14 1 18,00 bxB 
Warschau-Wien II. 6 | 94,80 @ 
40, III.. 5 91,09 da 
40. IV. . 6 | 81,76 bzB Bank-Discont 401 
40. V. . . 8 | 76,26 bz Lombard-Zinsfuss 5 50. 
London, 20. Juni. [Bankausweis.] Totalreſerve 11,826,000 Pfd. 
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Fei Börse vom 20. 


Juni 1878. 


Ausländische Fonds. 


Sterl. Notenumlauf 27,093,000 Bi Sterl. 
Sterl. Portefeuille 18,766,000 Pfd. 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 
xeſerve 10,723,000 Pfd. Sterl. 


AQußeck, 20. Juni. bange knie: 0 


Die WMäſche war befriedigend, zum Theil ſogar ſchön. Am 
0 d Borraths geräumt Feinſte 


— . Jdc — — — 


terl. Guthaben der Priva 


471,000 


en 


23,918,000 
Baarvorrath hen 21.406.000 
fo. Sterl. Noten: 


ollen wurden mit 1 


eee a pen 
e Reichs- ‚09 ba 1 
Doasolidirte Anleihe. . 104.80 bz r oe Fi en 
do, do. 1876 .4 | 9,80 dE Yamada 1 karten Serie 27½ 20,28 br 
asts- Anleihe 4 „20 bz ä —ͤ— ** 2 20,28 
5 Paris 100 Fres . 8 T. 2 81,19 br 
Stants-Schuldscheine . 3½ 92,10 bz Petersburg 100 U. 3 M. 6 204.76 ba 
Präm.-Anleihe y. 1805132,113990 das | Warschau 100 88... 4 T. [208.49 be 
Berliner Stadt-Oblig, 4½ 102,20 ba er ” * 
Wien 100 FTI. 8 7. 4½ 17248 br 
Berliner 4131101,10 bz 40. do 2 M. 4½% 170 80 bz 
Pommersche q 3½ 83,50 @ F t 
2 do. . rn 4 da 
do. or. 4% bz 1 
Ao.Lndsch.örd. 4% — — Eisenbahn-Stamm-Astien 
#jPosensche neue. 4 | 95,00 bad Divid, prof 1876 | 1877|Z£, 
E schlesische 4½ -— — Aschen -Mastricht,| 1 4 17,50 bz 
Ludschaftl. Contrall4 | 94,90 G Berg. -Märkische, .| 23% 13 4 3,50 bz 
Kur- u. Noumärk, 4 | 96,30 bs Berlin-Anhalt . . 6 52% 4 00 640 
7 Fommerscho . 4 | 6,00 be IBBerlin-Dresden 0 0 4 | 2359 bz 
E \Posensche. .....4 | 8660 @ Berlin-Görlita . .| ® 18,75 bzG 
3 Preussische.. .... 4 95 50 8 Berlin-Hamburg. . Il 111g 4 [184,00 @ 
Westfäl. u. Rhein. 98,00 B Berl.-Potad-Magdb| 3½ | Sig 4 76,80 ba 
Sächsisch 44 80 B Berlin-Stettin .. 8% 1% 72/4014 [112,50 bz 
Schlesische 46,00 bz Böhm, Westbahn. 5 5 6 | 74,75 ba 
Badische Präm.-Anl. 4 11.90 bz Breslau-Freib.. . 5 2% 4 | 59,50 ba 
Baferische 4% Anleihe 121,75 bzB Cöln-Minden,.. | Si [„ 4 [104,75 bs 
 Qöln-Mind,Prämiansch. 2 405 bsB Bu meh - - 2 Nm — 5 
5 on 1876|3 72.80 @ arl-Ludw.-B. N 
2 ee eee ii Halle-Sorau-Gnb, „| 0 9 ja 2 85 
+ Kurh, 40 Thaler-Loose 239.00 b2& Hannover-Altenb.| 0 o 4 76 ba 
Badische 36 Fl.-Loose 138,25 40 Kaschau-Oderberg| 4 | 4 !5 | 4476 b 
Braungchw. Präm,-Anleihe 82,90 bz era 5 8 1 . 1 —— = 
ar Loose 136,10 @ udwigsh,-Bexb, . = 
1 BE en Märk.-Posener, ..| 0 e 4 | 19,00 atbs@ 
Bacaten 9,57 etbs |Dollare 4,18 8 Magdeb,-Halberst,| 8 8 4 ]117,50 ba 
ver. 20,345 0 Oest. Bkn, 172,50 bs Mainz-Ludwigsh, ‚| 5 s 5 71% bs 
Napoleon 16,23 ba do, Bilbergd. 177.80 ba Niederschl.-Märk. | 4 4 4 96,62 0 
Amporials 16,66 @ Russ. Bkn. 206,30 92 Oberschl. A.0.D.E.| 9% 8½½ |31/,1125,00 bz 
r e net e le = 7 30 de 17 1. 
Hypotheken-Lertificate, o. B.. . Bla 2 ½ 1640 b 
Krui sro Partial-Ob. 6 1107169 6 Oesterr.-Fr. St.-P.] 6% [6 44 [447,00-8-6,50 
10 Oest, Nordwestb.| 5 4.18 185.00 b 
Bak b. Pfd. d. Pr. Hyp.-E. 4½ 95,00 ba A - h 128 
x 5 e Ontprense Füh- 8 0 la lernen 
» tasche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 93,80 bz@ . „ 5 
5 . 2 do. 5 n 100,10 dag Rechte. O.-U.-B. . es 40 30 eh en 
" Kändbr, Oent.-Bod.-Or. 4½ 100.20 @ Beichenberg-Pard,| 44 1 eh . Er 
Yakünd, do, (1872)6 [101,75 das jEheinischo .., ..| Hin 3 
do. rückab. à 11008 107,50 6 40. Lit. B. (4 u gar.) 4 4 | 9,8 2 
do. do, 4½ 98,50 bz Rhein-Nahe-Bahn.| 0 90 4 8,10 z 
Oak, H.d.Pr.Bd.-Ord.B 348 Bumün. Eisenbahn] I — 14 | 32,50-32,00 
40. III. Em. do, 6 101,00 bz@ Schweis Westbahn 15 0 1 — 
Kündb.Hyp. Schuld. do. U 100,00 @ Stargard - Posenor 10 717 4% 100, 70 bz 
Ayp.-An ord-G.O-BUB | 90.90 6 Thüringer Lit. A.] 9, 2½ 4 113,60 bz 
0, do, Pfandbr, 6 | 91,00 bza JWarschau-Wien, .| 4% |5 14 1160,50 B 
-Pomm, N 48 92 bi 
40d m. Ft. . Em.|6 |10730 da Eisenbahn-Stamm-Prioritäte-Aotien, 
do, Em.|5 105,90 p=z& Berlin-Görlitzer, ‚| 0 10 & | 42,80 bz 
de, 50% Pf. rkalbr. m. 110% | 99,'6 bz Ereslau-Warschauf 0 0 |& | 21,10 bz 
do, 4½ do, do. m.110/41j,| 92,60 da Halle-Sorau-Gub, ‚| 0 0 15, | 33,75 bz 
„Heininger Präm.-Pfdb,4 106,26 8 Hannover -Altenb.] 0 65 | 21,76 da 
Best. Bilberpfandbr. 5½ — — Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 5 — — 
do. Hyp.-Ord.-Pfdbr. 5 — — Märkisch- Posener 3% 4% |5 | 82,40 br 
tdb. d. O est. Bd.-Cr.-Ge. s — — Magdeb.-Halberst,| 3½ [n 3 ½ 73,90 ba 
AMahles. Bodencr-Pfdbr. 8 5,50 52 do, Lit. C.] 5 * 5 1190,40 bz 
do. do, 4½ 93.60 @ Ostpr, Südbabn, ‚| 5 5 s | 9400 bzB 
3044, Bod.-Ored.-PTab. 8 103,00 @ Rechte - O.-U.-B.. 6% | 645 s 109,00 ba 
40. do. 4½¼0% 4½ 98,30 8 Rumänier 8 8 je | 84,25 d6 
Wiener Bilberpfandbr. Sig] — — Saal-Bahn.. .... 0 ° 16 | 16,10 bz 
: Weimar-Gera,., . 0 o Il 14.50 0 


Die Zufuhr beträgt 3000 Centner. 
Mittage a 
IN 


fd. 


gute Mittelwollen mit 162—175 und geringe Wollen mit 132 bis 150 be; 
— — 5 waren 3—9 höher, als im vergangenen Jahre. Der 
arkt war belebt. 


— . — 

Berlin, 20. Juni. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt prachtvoll 
und blieb nicht ohne drückenden Einfluß auf die Haltung unſeres Getreide: 
marktes. — Roggen wurde ſehr vernachläſſigt, Verkäufer mußten entgegen: 
kommen, um Reflectanten für Termine beranzuzieben, übrigens haben auch 
die ſtärkeren Kündigungen drückend, beſonders auf den Werth naber Liefe⸗ 
rung, gewirkt. Das Effectivgeſchäft iſt wenig rege. — Roggenmehl matter. 
Weizen in recht beſchränktem Verkehr. reiſe neigten zum Rückſchritt. 
— Hafer loco feſt. Angebot ſchwach. Termine unbelebt. — Rüböl geno 
beute wenig Beachtung und die vereinzelten Abſchlüſſe machten Entgegen⸗ 
kommen auf Seiten der Verkäufer nöthig. — Petroleum ſtill. — Der Ver⸗ 
kehr in Spiritus iſt fortdauernd auffallend leblos. Die Preiſe konnten die 
geſtrige Beſſerung nicht ganz behaupten. 

Weizen loco 180—225 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gel 
ber märkiſcher — Mark, fein. weiß. poln. — M. gelber zuflticher — M. 
ab Bahn hez., per Juni 208% M. bez., 2 Juni⸗Juli 208% M. ber, 
N. Juli⸗Auguſt 200% —200 M. bez., per September⸗October 201— 2007 
. bei, per October⸗November 201½ — 201 M. bez. Gekünd. 4000 Cir. 
Kündigungspreis 208% M. — Roggen loco 120—140 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, ruſſ. 115—124 M., defect ruſſiſcher 105— 110 M. 
ab Bahn und Kahn bez., inländiſcher 131—136 M. ab Bahn, Kahn und 
Boden bez., per Juni 128 —127½% M. bez., per Juni⸗Juli 128 127% M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 128½— 128 Mark bez., per September⸗October 134 
bis 133 M. bez., per October⸗November 134% M. bez. Gelündigt 38,000 
Cir. Künvigungspreis 128 M. — Gerſte loco 105—180 M. nach Qualität 
gefordert. Mais loco per 1000 Kils 120-125 M. nach Qualitat bez., 
beſſarab. 120 Mark, amerikaniſcher — Mark, fein rumäniſcher — M. ab 
Bahn bez. — Hafer loco 110—160 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120 — 140 M. bez., 9 110—140 M. 
bez., pommerſcher 128—139 Mark bez., ſchleſiſcher 130 —140 M. bez., böh⸗ 
miſcher 130 — 140 M. bez., feiner weißer boͤhmiſcher 145—150 M., galiz. 
— M. ab Bahn bez., per Juni 129% M. bez., per Juni⸗Juli 130 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per September ⸗October 133% Mark bez. 
Gekündigt 1000 Cir. Kündigungspreis 129 Mark. — Erbſen: Kochwaare 
153—195 Mark, Futterwaare 130—150 M. — Weizenmehl per 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O0: 28,50 — 27,50 M., Nr. 0 und 1: 27,00 
bis 26,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert inel. Sach 
Nr. 0: 21,50—19,75 M. bez., Nr. O und 1: 19,00 —18,00 M. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad per Juni 18,55 M. 2 5 
per Juni⸗Juli 18,55 M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,60 M. 7 per Auguſt⸗ 
September 18,90 Mark bez., per September⸗October 19,10 Mark bez., per 
October⸗November 19,20 M. bez. Gekündigt 500 Etr. Kändigungspreis 18,55 
Mark. — Oelſaaten: Winter⸗Raps per September⸗October 306 M. bez., 
Winter⸗Rübſen per September⸗October 300 M. Gd. — Rüböl pro 100 Kilo 
loco ohne Faß 66,8 M. bez., mit Faß — M bez., per Juni 66,8 M. bez., 
per Juni⸗Juli 66 —65,7 M. bez., per 77 — M. bez., per Sep⸗ 
tember⸗October 64,8—64,5 M. bez., per October⸗November 64,6 —64,2 Mark 
bez., per November⸗December 64,6—64 M. bez. Gekünd. — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis — Mk. — Leinöl loco 61 Mark bez. — Petroleum loco per 
100 Kilo incl. Faß 24 M. bez., per Juni 23,7 Br., pr. September ⸗October 
24,6 M. bez., per October⸗November 25,1 M. Gd., per November⸗December 


— Mark. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 

a loco „ohne Faß“ 53,7 M. bez., leibweiſe Gebinde 54,2 M. bez., 
per Juni 52,7 M. bez., per Juni⸗Juli 52,7 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 
53,1 —52,9—53 M. bez., per Auguſt⸗September 53,9 53,7 M. bez., per 


September⸗October 52,8—52,6—52,7 Mark bez. 
Kündigungspreis 52,8 M. 


* Breslau, 21. Juni, 994 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
faſt unverändert. 

Weizen in rubiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,20 
bis 19.90 — 20,90 Mart, gelber 17.80 — 19,00 bis 20,10 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. - 2 

Roggen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12,10 bis 
13,00 bis 13,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 — 13,40 Mart 
weiße 14,30—15,10 Mark. 5 

Hafer, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neuer 11/00 
bis 12,50 — 11,80 bis 13,10 Mark. 

Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 

Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 —17,00 Mark. 

Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00— 19,50 bis 20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach 92340 90% pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10--10,30 bis 11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80— 10,30 Mark. 

Wicken unverändert, vr. 100 Kilogr. 9,80 —10,50—11,20 Mark. 

Delſaaten nominell. 

Schlaglein in rubiger Haltung. 

Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 Mark, September: 
October 7,20 Mark. b 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Marl, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 
Mehl ohne e pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,00—30,50 
Mark, Roggen Ki 20,50— 21,50 Mark, Hausbacken 19,00—20,00 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 9,25—10,00 Mark, Weizenkleie 7,60-8,40 Mark. 


en 2,00—2,40 Mark pr. 50 Kilogr. 5 0 
oggenſtrob 16,00— 18,50 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer hat die Nacht mit Unterbrechung 


ruhig geſchlafen. 

Berlin, 20. Juni. Die Delegirten der franzöſiſchen Alliance 
Iſraelite haben faſt allen Congreßmitgliedern Beſuche gemacht und 
find ſehr günſtig empfangen worden. Allſeitig wurde die Nothwendig⸗ 
keit der Gleichſtellung aller Religionsangehörigen in den Donaufürſten⸗ 
thümern und Bulgarien betont. 

Paris, 20. Juni. Die heutige Truppenrevue (35,000 Mann) 
fand im Bois de Boulogne bei ſchoͤnſter Witterung unter Theilnahme 
einer großen Zuſchauermenge ſtatt. i 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 20. Juni, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
75, 47, Neueſte Anl. de 1872 112, 46, Türken 1865 14, 30, Staatsbahn 
—, —, Neue Egvpter 252, —, Banque ottomane 435, —, Italiener 76, 45, 
Cbemins Egyptiens 345, —, österr. Goldrente 63%, ungar. Goldrente 797, 
Spanier exter. —, do. inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 84, 68. Türkenlooſe 
50, —. Weichend. i 

London, 20. Juni, Nachm. 4 Uhr. Conſols 95%, Italien. öproc. Rente 
76%, Lombarden 61%, Zproc. Lombarden⸗Pioritäten alte 10, Zproc. Lomb.⸗ 
Prioritäten neue 9, 5procent. Ruſſen de 1871 81%, Sprocent. Ruſſen de 
1872 81%, Sprocentige Ruſſen de 1873 81%, Silber 53, Türk. Anleihe 
de 1865 15%, proc. Kürten de 1869 16%, 5proc. Amerikaner fundirte 107%, 
Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, proc. ungar. Schatzbonds 100%, 
6proc. ungar. Schatzbonos II. Emiſſ. 97%, roc. Peruaner 16%, Spanier 
14%, Plaßdiscont 2 pCt. Bankauszablung 52,000 Pfd. Strl. 

Frankfurt a. M., 20. Juni, Nachanittags 2 Uhr 30 Min. _ [Shluh 
Wechſel 81, 15. 


Gekündigt 10,000 Liter. 


Courſe.] Londoner Wedel 20, 385. Barifer | iener 
Wechſel 171, 70. Böhmiſche Weſtbahn 109 Eliſabelbahn 148%. Balizier 
216%. Franzoſen“) 222. Lombarden“) 65%. Nordweſtbabn 93. Silber⸗ 


vente 56%. Papierrente 54%. Goldrente 65%. Ungar. Goldrente 77%. 
Italiener 75%. Ruſſiſche Bodencredit 74. Ruſſen 1872 82%. Neue ruſſiſch⸗ 

nleihe 81%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 108%. 1864er Loofe 
252, 00. Ereditactien) 203%. Oeſterr. Nationalbank 721, 00. Darmſt. 
Bank 113%. Meininger Bank 79%. Heſſiſche Ludwigsbahn 71%. Ungariſche 


Staatslooſe 154, 00. do. Schaßanweiſungen, alte, — do. Schatzanwei ⸗ 
ſungen, neue, —. 00. PN re a 64%. Central⸗Pacific 103%. 
Reichsbank 153%. Deutſche Reichsanleihe 96. — it. 

Nach Schluß der Bärſe: Ereditactien 203, Framzoſen 221 


%, Lombard 
Goldrenſe = 


—, Galizier J „ 1860er Looſe —, ungariſche 
neueſte Ruſſen, öſterr. Goldrente —, Nationalbank —, —. 
Hanburg, 20. Jun, Nac eigens. [Shlus-Gourfe) 
amburg, 20. Juni, mittag uß⸗Courſe. urger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 55%, Goldrente 63%, Cie chen 8 
1860er Looſe 109, Franzoſen 596, Lombarden 166, Italien. Rente 


7 


5 ver Auguſt⸗September 43 Br., per 


Neueſte Ruſſen 81%. Vereinsb. 123%, Laurahütte 732, Commerzbank 100, 
Norddeutſche 137, Anglo⸗deutſche 31, Intern. Bl 80, Ameritanet 
de 1885 96%, Köln: Minden. St.⸗A. 104%, Rhein. Eiſenb. do. 108, Bergs 
Märk. do. 73%, Disconts 3% pCt. — Schluß etwas befier. 

Hamburg, 20. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, 
auf Termine rubig. Roggen loco flau, auf Termine rubig. Weizen 
ver Juni⸗Juli 197 Br., 196 Gd., per Seytember⸗October 200 Br., 199 
Gd. Roggen ver Juni⸗Juli 127% Br., 126% Ed., per September ⸗October 
133 Br., 132 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. böl feſt, loco 67, pr. 
Oct. 67. Spiritus geſchäftslos, pr. Juni 41 7 Br., ver Juli⸗Auguſt 41½ Br., 
September-October 43% Br. Naſſee 
ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum rubig, Standard white loco 10, 75 
ug 60 er pr. Juni 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 30 Gd. 
— Wetter: n. 

Liverpool, 20. Juni, Vormittags. [Baumwolle. nfangsbericht. 
n Umſatz 8000 Ballen. Stetig. endet 4000 Ballen 
ameritaniſche. 

Liverpool, 20. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Nabe 3 oe davon für Speculation und Gbr 2000 Hallen 

Uhig, au eit Tell. 

„Middl. Upland 6%, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 7%, 
middl. Mobile 6%, fair Pernam 6%, fair Babia 6%, fair Maceio 6%. 
fair Maranbam 6%, fair Rio 6%, mibol. Egyptian 6, fair Egyptian 75, 
good fair Egyptian 7%, faw Smyrna 5%, fair Dbollerah 5%, fully good 
fair Dhollerah 5%, middl. fair Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, good 
5 a e > un fair 3 B44 5 Seinde 

fair Madra „ fair Benga „good fair Denga „ fa 
Tinnevelly 5%, fair Broach 5%. : 5 Ber fake 

W. T. B.) [(SchlußsCourfet 


rk, 20. Juni, Abends 6 
. 7½ Bonds de 1885 —, —. 
108%. Erie-Babn 15%, 


r. 


er 7%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilco) 7%. Speck (ſhort 

13) 5h- 20 Jun rn 111 ce 

Paris, 20. Juni, Rehm. [Producten markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
dag per Juni 29, 75, per Juli 29, 50, per Juli⸗Auguſt 29, 28. 
per September⸗December 28, 75. — Mehl ruhig, per Juni 64, 50, pr. Juli 
64, 75, per Juli⸗Auguſt 64, 75, pr. September⸗Decemder 63, 25. —. Rübsl 
ruhig, per Juni 94, 50, per Juli 93, 25, per Juli⸗Auguſt 92, 75, per 
September⸗December 92, 00. — Spiritus geſchaftslos, per Juni —, —, per 
Juli⸗Auguſt —, —. Wetter: ſchön. 

Paris, 20. Juni, Nachm. Robzucker geſchäftslos. 

London, 20. Juni. Habannazuder ſtetig. 

Antwerpen, 20. Juni, Nachmittags. [Hetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen ſtill. Hafer flau. Gerſte ruhig. 

dus bernd 20 Juni, Nachmittags 4 U. 30 M. A 
(Schluß bericht.) Harmnirtes, Zope weiß, loco 25% bez., 26 Br., ver Juli 
ei Be Fel Br., per September 28 Br., per SeptembersDecember 28 ½ bez. 

. eſt. 
45 W Sn Juni, Pachm. 97610 5 dere 
andart wbite loc 10, 70, pr. Juli 10, r. Auguſt 10, 90, per Sept. 
11, 05, per Auguſt⸗December 11, zu 725 auf 1 
OEL HE IE EMITTENTEN NETNNGEBEENTEELSENFOE LS SEILBAHN) 
Verlooſungen. 


[Mailänder 10 BEZ ET von al Verlooſung vom 16. Juni 

cr. Auszahlung vom 15. December cr. ab. 
Gen Sie 870 2092 3710 5193 5230. 
Prämien: Ser. 5230 Nr. 27 à 100,000 Fres., Ser. 2092 Nr. 56 à 1000 
c8., Ser. 2992 Nr. 60 à 500 Fres., Ser. 870 Nr. 25, 81, Ser. 2092 Nr. 
16 82 à 100 Fres., Ser. 870 Nr. 76, Ser. 2092 Nr. 30 51, Ser. 3710 
Nr. 26, Ser. 5193 Nr. 69, Ser. 5230 Nr. 36 51 53 58 91 à 50 Fres., Ser, 
870 Nr. 41 61, Ser. 2092 Nr. 36 88, Ser. 3710 Nr. 75 81, Ser. 5193 Nr. 
13 17 21 46 47 53 57 63, Ser. 5230 Nr. 24 48 52 88 à 20 Fres. 

Auf alle übrigen zu den obigen Serien gehörigen, hier nicht beſonders 
aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von je 10 Fres. 
)))0ſb06 p 


Literariſches. 


2 Der Stenograph. Anleitung zur Erlernung der Stenographie nach 
dem Syftem von Stolze in 12 Stunden. II. Theil (Uebungscurfus). Von 
Julius Fieweger, Hauptlebrer in Breslau. (G. P. Aderholz' Buch⸗ 


bandlung 1878.) — Das vorliegende Büchlein bildet die nothwendige Er⸗ 


gänzung zu dem beſtens bekannten erſten Theil des „Stenographen“ und 
bezweckt, dem Anfänger den nölbigen Uebungsſtoff 8 Uebertragung in 
ſtenographiſche Schrift zu bieten. Die Wort⸗ und Satzübungen find fo 
eordnet, daß ſie ſich ſtreng an den erſten Theil (den Anfangscurſus) an⸗ 
ehnen und ſomit gleichzeitig mit dieſem gebraucht werden können. 


Die Nr. 24 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Das Verbrechen vom 2. Juni. — Poli⸗ 


Schneegans. — Literatur und Kunſt: Der 


N. on Paul Anden at Erinnerung, 
taire. D ean Calas. Von Th. Wenzelburger. — Sit 
Galle gefoltert ns, eee e bon Karl von Gebler. 55 
— Conrad Cdbof. Von G. rg — Die Populariſirung der Natur⸗ 
wiſſenſchaft. Von Otto Zacharias. U. ſ. w. 


Für Landwirthe. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Erdt, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund⸗ 
ſaͤtzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden 2 und Pferde⸗ 
freund. Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 
1 Holzſchnitt. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 

Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs⸗Rechnun 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den ne vom 1. Juli 187 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 75 Pf. 

Löbe, Dr. William, Die Fortſchritte in der Düngerlehre während der 
letzten 12 Jahre. Syſtematiſch dargeſtellt und erläutert. 8. 4 M. 50 Pf. 

May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Nacen, üchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie 1 Krankheiten. Mit in den T 
eingedrudten Holzſchnitten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 g e 
Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 M. 

Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Helene und Be⸗ 
nußung des Schafes. Mit in den Tert eingedruckten olzſchnitten, 2 Ta⸗ 
feln Wolliehler und 16 Racens Abbildungen in Tondrud. Preis 9 M. 
— Band II. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. 
Preis 7 M. 50 Pf. „ 

Meyer, J. G., Die Gemeindebaumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre 

nlage, Pflege und Unterhaltung. 8. 75 Pf. 

Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſius und H. Sette⸗ 

aſt vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht ihres Gegenſaßes und 
Meer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 

Noſenberg⸗Lipinsky, Albert v., Der praktiſche Ackerbau in Bezug 
auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der organiſchen und 
unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es werden 
wollen. Zwei Bände. 5. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 13 M. 50 Pf. 

Nüfin, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur 

zielung zeitgemäßer Bodenerträge und die Erganzung der minerali⸗ 
ſchen en toffe, insbeſondere des Kali's und der Phos . im 
ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack-, Hülſen⸗ und Halmfrucht. 8. 75 Pf. 

Sucker, Osw., Die intenſive Wirthſchaft, die Bedingung des jetzigen. 
Landwirthſchaftsbetriebes. 8. 75 Pf. . 

Wittich, E. M., Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirthſchaftl. 
Benutzung unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren 
Landgüter der Provinz Schleſien. gr. 8. 2 M. 


Verlag von Eduard Trewendt in Dreslan. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) 
1 5 Druck von Grab, Barth u. Comp. 8. Friedrich) in Breslau. 4 


tiſcher Rückblick. Von A. Sc 
literariſche Weltcongreß in Paris. 


